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Gemeinderaths⸗Sitzung. 
Mittwoch, den 26. Januar 1853, Nachmittags 3 Uhr. 


Gegenſtände der Verhandlung: 1) Einführung und Ver⸗ 
pflichtung des zum Gemeinde- Verordneten wieder gewählten Kauf⸗ 
manns Herm Eduard Mamroth; 2) Kommiſſions-Vericht, betr. 
die Rechnungen der Stadtarmen-Kaſſe pro 1851 und pro J. Quartal 
1852; 3) Komm.-Bericht betr. die Straßenreinigung. — Selbſtbeſor⸗ 
gung derſelben durch die ftäbeifche Verwaltung; 4) Kommiſſ.⸗ Bericht 
wegen des Einquartierungs⸗Weſens 5) Projekt, betr. die Erleuch⸗ 
tung der Stadt mittelſt Steinkohlengas; 6) Bildung einer Kommiſ⸗ 
ſion für das Armenweſen gemaß dem vom Gemeiuderath in der Siz⸗ 
zung vom 22. Dezember 1852 gefaßten Beſchluſſe; 7) anderweite 
Schiedsmanns wahl für das 5. Revier; 8) Neuwahl der beſtändigen 
Kommiſſionen und Deputationen des Gemeinderaths; 9) Konſeus für 
Herrn Theodor Zwierzycki als Commiſſionair; 10) Geſuch der Grund. 
Beſitzer am Dome an den Gemeinde-Rath wegen einer Beihulfe aus 
der Kämmereikaſſe zu den Koften ihrer Petitions⸗Angelegenheit bei den 
Kammern rückſichtlich der Beſtimmungen des Rapon⸗Regulativs für 
die Dombefeſtigung; 11) Bewilligung des Koſtenreſtes für den Repa⸗ 


raturbau des Rathhaaſes über den etatsmaßigen Betrag des Bau⸗ 
Titels; Rezeß wegen Ablöſung des Kanons von dem Mühlengrund⸗ 
ſtücke am Sapiehaplatze; 13) anderweite Verpachtung des Schauſpiel⸗ 
hauſes; 11) Geſchafts⸗Ordnung für den Gemeinde- Bath; 15) Per⸗ 
ſönliche Angelegenheiten. Tſchuſchte. 


Berlin, den 23. Januar. Se. Majejtät der König haben Als 
lergnädigſt geruht: Den Kammergerichts⸗Vice⸗Praſidenten Koch zum 
Geh. Ober⸗Juſtizrathe mit dem Range eines Rathes zweiter Klaſſe; 
ſo wie den bisherigen Kammergerichtsrath von Ingersleben und 
den bisherigen Ober-Profurator Oppenhoff zu Trier zu Oberſtaats⸗ 
Anwalten bei dem Ober-Tribunal zu ernennen. 


Berlin, den 23. Januar. Die Feier des Krönungs⸗ und Or⸗ 
densfeſtes wurde auf Allerhöchiten Befehl Sr. Majeſtät des Königs 
heute begangen. ö n 

Zu dieſer Feier hatten ſich die hier anweſenden, ſeit dem vorjäh⸗ 
rigen Ordensfeſte ernannten Ritter und Inhaber von Orden und Eh⸗ 
renzeichen, To wie diejenigen, denen Se. Majeſtät der König an dem 
heutigen Tage Orden und Ehrenzeichen zu verleihen geruht haben, im 
Königlichen Schloſſe verſammelt. Die Letzteren empfingen von der Ge⸗ 
neral⸗Ordeus-Kommiſſion in Allerhöchſtem Auftrage die für ſie be⸗ 
ſtimmten Decorationen und wurden darauf von derſelben mit den zuerſt 
erwähnten Rittern und Inhabern von Orden und Ehrenzeichen in den 
Ritterſaal geführt. In Gegenwart Ihrer Königlichen Hoheiten der 
Prinzen des Königlichen Hauſes verlas hier Se. Excelleuz der Ober⸗ 
ſchenk v. Arnim die von Sr. Majeſtat vollzogene Liſte den neuen Ver⸗ 
leihungen. 

Die Mitter des Schwarzen Adler Ordens, die Ritter des Rothen 
Adler- Ordens erſter Klaſſe und die von der General-Ordens-Kommiſ— 
fion geführten neuen Ritter von Orden und Ehrenzeichen begaben ſich 
hierauf nach der alten Schloßkapelle. Nachdem Se. Majeſtät der Kö- 
nig und Ibre Majeſtät die Königin unter Vortritt der Hof-Chargen, 
wie auch Ihre Königlichen Hoheiten die Prinzen und Prinzeſſinnen 
des Königlichen Hauſes und die auweſenden hohen Fürſtlichen Perſo⸗ 
nen in die Kapelle eingetreten waren und Platz genommen hatten, be⸗ 
gann der Gottes dienſt. Der Ober-Konſiſtorial-Rath, Hof- und Dom⸗ 
Prediger Dr. Suethlage hielt unter Aſſiſtenz zweier Hof- und Doms 
Prediger die Liturgie und die der Feier des Tages gewidmete Predigt; 
nach dem Schluſſe derſelben und nachdem der Segen geſprochen war, 
wurde das Te Deum angeſtimmt. 

Ihre Majeftäten der König und die Königin, unter Vortritt der 
Hof⸗Chargen, wie auch Ihre Königlichen Hoheiten die Prinzen und 
Prinzeſſinnen des Königlichen Hauſes begaben Sich demnächſt durch 
die vor dem Ritterſaal belegenen Zimmer, wo die im Lanfe des Jah⸗ 
res ernannten Ritter und die Inhaber von Ehrenzeichen vorgeſtellt 
wurden, in den Ritterſaal und nahmen Allerhöchſtdieſelben Ihren Platz 
unter dem Thron. Zur Seite deſſelben ſtanden Ihre Königlichen Ho⸗ 
heiten die Prinzen und Prinzeffinnen des Königlichen Hauſes; die Rit⸗ 
ter des Schwarzen Adier- Ordens, die Miniſter Sr. Majeſtät, die Ge⸗ 
neral- und Flügel⸗Adjutanten und die Hof-Chargen ſtellten ſich zu bei⸗ 
den Seiten auf. 

Der Präfes der General⸗Ordens⸗Kommiſſion, General⸗Lieute⸗ 
nant v. Stockhauſen, ftellte die bei dem dies jahrigen Ordensfeſt er⸗ 
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nannten Ordensritter Sr. Mafeſtät dem Könige und Ihrer Majeſtät 
der Königin einzeln vor. Se. Majeſtät geruhten, den ehrfurchtsvollen 
Dank derſelben huldvollſt entgegen zu nehmen. 

Die Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften, denen die Verſam⸗ 
mlung der Eingeladenen folgte, begaben Sich hierauf zur Königlichen 
Tafel, welche im weißen Saale, der Bildergallerie und den Seiten⸗ 
gemächern angeordnet war. Se. Majeſtät geruhten, die Geſundheit 
der neu ernannten Ordensritter und Inhaber von Ehrenzeichen aus⸗ 
zubringen. 

Nach Aufhebung der Tafel begaben Ihre Majeſtäten der König 
und die Königin, Ihre Königliche Hobeiten die Prinzen und Prinzeſ⸗ 
ſinnen des Königlichen Hauſes, wie auch die boͤchſten Herrſchaften, 
Sich in den Ritterſaal, wo Ihre Maſeſtäten gerubten, die Cour der 
eingeladenen Ritter und Inhaber von Orden und Ehrenzeichen anzu— 
nehmen und darauf die Verſammlung huldreichſt zu entlaſſen. 

Folgendes iſt das Verzeichniß der am heutigen Tage geſchehenen 
Verleihungen. Es haben erhalten: 

Den Rothen Adler-Orden erſter Klaſſe (mit Ei⸗ 
chen laub): v. Gerlach, Gen.-Lieut. und Gen-Adj. v. Röder, Gen. 
Lieut. a. D., zu Gohlau, Kr. Neumarkt. 

Den Stern zum Rothen 
Klaſſe (mit Eichenlaub): v. Le Cog, 
nisterium der ausw. Angelegenheiten. — (ohne Eichenlaub) d- 
Franckenberg, Gen.⸗Lieut. a. D. zuletzt Inſpekteur der I. Artill.Inſp. 

Den Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe mit dem 
Stern (ohne Eichenlaub): Prinz Franz Auguſt Wilhelm zu 
Sayn⸗Wittgenſtein- Berleburg, Gen.⸗Maj. à la suite der Armee. 
Fürſt Friedrich Eugen Karl Hugo von Hohenlohe-Oehringen. 

Den Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe (mit 
Schwertern am Ringe): v. Wilden bruch, Oberſt⸗Lieut. u. Geſ. 
in Konſtautinopel. — (mit Eichen laub): v. Bodelſchwingh, Sts.“ 
Elsuer, Ober⸗Trib.⸗Rath in Berlin. Liel, Ober⸗ 
Trib.⸗Rath in Berlin. Mentzel, Wirkl. Geh. Kriegsrath u. Rem.⸗De⸗ 
pot Dir. v. Mittelſtädt, Präſ. d. Konſiſtoriums der Prov. Pommern. 
Nobiling, Geh. Ober-Fin.⸗Rath in Berlin. Dr. Pernice, Geh. Ober⸗ 
Reg.⸗Rath u. Prof. in Halle. Seiffart, Geh. Ober⸗Reg. Rath in Pots⸗ 
dam. Selbſtherr, erſter Prüf. des Appell.⸗Ger. in Stettin. v. Treskow, 
Gen.⸗Maj. n. Comm. der 12. Kavall.⸗Brig. v. Uſedom, Kammerhr. 
n. Geſ. in Rom. — (ohne Eichen laub): v. Siebold, K. Niederl. 
Oberſt. Graf v. Zech⸗Burkersroda, Kammerhr. auf Bun dorf, Kr. Mer⸗ 


ſeburg. 
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Legat.⸗Rath und Gef. am Bundestage. Bloch, Präſ. der Seehandlung. 
Blöm, Rechn.⸗Rath im Fin.⸗Miniſterium. Bosgiowich, erſter Dolm. 
bei der Geſandtſch. in Konſtantinopel. Dach, Geh. Fiu.⸗Rath in Ber⸗ 
lin. Graf v. Dönhoff, Oberſt und Comm. des Reg. Garde du Corps. 
v. Döruberg, Ober-Forſtm. in Arnsberg. Friedtänder, Geh. Ober⸗ 
Juſt.⸗Rath im Juſt.⸗Miniſterium. Frhr. o. Funck, Milit.-Intend. des 
6. Armeekorps. Gärtner, Maj. im Kriegsminiſt. v. Gilgenheimb, 
Landſch.⸗Dir. a. D. zu Franzdorf. Großheim, Juſt.⸗Rath und Corpsr 
Audit. vom Gen.-Komm. des Gardekorps. v. Hann, Oberſt u. Comm. 
des 18. Inf Meg. Hanſel, Appell.⸗Ger. Rath in Ratibor. Hartwich, 
Oberbaurath in Berlin. Heine, Geh. Juſt.⸗ und Appell.⸗Ger.⸗Rath 
in Arnsberg. Hern, Oberpoſidir. in Hamburg. Jonas, Gen.-Kommiſſ. 
und Dirig. der Gen.⸗Kommiſſ. in Münſter. Kunert, Geh. Reg.-Rath 
im Miniſt. der geiftl. ꝛe. Angelegenh. v. Könen, Geh. Juſt.Nath und 
Kr.⸗Ger. Dir zu Halle. Graf v. Koͤnigsmarck, Maj. a. D und Schloß⸗ 
Hpim. in Rheinsberg, auf Berlitt. Kohlmeyer, Rechn.-Rath im Fin.⸗ 
Miniſt. v. Kuczkowsky, Oberſtlient. a. D. in Konſtantinopel. Kühl⸗ 
wetter, Reg.-Präſ. in Aachen. Labes, Maj und Brig. der 2. Gend. 
Brig. Lehmann, Major von der Adſutantur. Luther, Geh. Juſt.⸗ und 
Appell. Ger. Rath in Naumburg. Mac⸗Lean, Bank⸗Dir. in Königsb. 
in Pr. Fihr. v. Manteuffel, Oberſtlieut. Flüg.⸗Adj. und Mitgl. der 
Gen.⸗Ordens⸗Kommiſſ. Frhr. v. Manteuffel, Unter- Sts. Seer. im 
Miniſt. des Innern. v. Mauſch witz, Oberſt und Comm. des 7. Juf.⸗ 
Reg. Meyen, Hauptbaukdir. in Berlin. Michaelis, Geh. Juſt.- und 
Appell.⸗Ger.⸗Rath in Münſter. v. Möller, Reg.-Präſ. in Köln. Dr. 
Peters, Proſektor an der Univerſ. in Berlin. Pietzſch, Geh. Ober⸗ 
Rechn⸗Nath bei der Ober⸗Rechn.⸗Kaumer in Potsdam. Dr. Piſchon, 
Koſiſt.⸗Rath und Prof. am Berl. Kadettenhauſe. Frhr. v. Neibnitz, 
Geh. Reg.⸗Rath und Dir. der Gen.-Kommiſſ. für Sachſen, zu Stendal. 
Reuler, Geh. Reg.-Rath u. Zollveteins-Bevollmachtigter in München. 
Richter, Hofrath und Hofſtaats⸗Secr. zu Berlin. Dr. Heinr. Roſe, 
Prof. vn der Univerjität zu Berlin. v. Rudolpbi, Oberſt und Comm. 
des 6. Huſ.⸗Regts. v. Schenkendorf, Landrath des Ruppinſchen Kr., 
zu Wulkow. v. Schkopp, Landr. des Kr. Sprottau. v. Schüz, Ma⸗ 
jor im Kriegsmin. v Schultz, Oberſtl., aggr. dem 4. Ulanen-Regt. 
v. Seckendorf, Ober⸗Prok. in Köln. v. Seeckt, Appell.-Ger.⸗Praſident 
in Greifswald. Dr. Seemann, Oberſtaabs- und Reg. Arzt beim 6. 
Juf.⸗Reg. Seyſſert, Geh. Inſtiz- u. App. Ger.⸗Rath in Königsberg. 
Siehr, Ob-Reg.⸗Rath in Gumbinneu. Dr. Stumpf, Gen. Arzt beim 
Garde⸗Corps. Tellemann, Hofr. und Rechts-Anw. beim App.⸗Ger. 
in Naumburg. v. Thile. Miniſter⸗Reſ. in Athen. v. Topolski, Geh. 
Juſtiz- und App.⸗Ger.⸗Rath in Poſen. Ulrich, Ober⸗Trib.⸗Rath in 
Berlin. Voßfeldt, venſ. Dom.⸗Rath in Soeſt. Weidinger, Geheim. 
Kriegsrath im Kriegsmin. Wiegner, Rechn.⸗Rath und Landrentmſtr. 
bei der Regierung zu Merſeburg. Wilcke, Kriegsrath und Kriegszahlm. 
bei der Gen.-Mil.⸗Kaſſe. v. Winterfeld, Major und Ingenieur des 
Platzes Magdeburg. Zeitfuchs, App.⸗Ger.⸗Rath in Paderborn. — 
(ohne Schleife): Dr. Hottinger-Zollikoffer zu Belzair bei Vevey. 

Den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe: Ackermann, 
Kr.⸗Ger.⸗Direktor zu Neidenburg. Adam, Geh. Kanzlei⸗Direktor im 


Kriegs⸗Miniſterium. Adriani, Kr.⸗Ger.⸗Direktor in Bochum, Agath, 
Stadtrath u. Partikulier in Stettin. Albrecht, Polizei⸗Inſp. in Halle. 
Andrä, Rittergutsb. auf Romahn, Kr. Fürſtenthum. Dr. Anton, Prof. 
u. Rektor der Kloſterſchule in Roßleben. Auwandter, Apoth. u. Stadt⸗ 
älteſter in Luckenwalde. Dr. Argelander, Prof. a. d. Univ. u. Dir. der 
Sternwarte in Bonn. v. After, Reg.⸗Rath im Miniſterium für Haus 
del und Gewerbe. Audouard, Bürgermeiſter in Ueckermünde. Bamihl, 
Steuerrath in Berlin. Bando, Rech.⸗Rath u. Vorſt. d. Geh. Kalkula⸗ 
tur im Miniſterium der geiſtl. ze. Angeleg. Bartels, evang. Pfarrer zu 
Alterhölz, Kr. Simmern. d. Baſſewitz, Rittmeiſter im 8. Huſaren⸗Reg., 
dienſtleiſtender Adj. der 13. Dioiſton. v. Batocki, Ober⸗Staatsanw. zu 
Königsberg in Pr. Bauer, Poſtrath in Poſen. Bauer, Hauptamts⸗ 
Controleur in Strzalkowo. Baumgart, Superintendent u. Pf. in Kro⸗ 
toſchin. Bayertz, kath. Pfar. in Willich, Reg.⸗Bez. Düſſeldorf. Becker, 
Scconde⸗Lieutenant u. Rechnungsführet beim. 1 Artil. Reg. Dr. Hei⸗ 
mann Behrend, Sanitäts Rath u. Direktor eines orthopädiſchen In⸗ 
ſtituts in Berlin. Bendix, Steuer⸗Rath in Memel. Bennin, Haupt⸗ 
mann im 4. Art.⸗Reg. Bergholz, Staats⸗Anwalt in Hamm. v. Ber⸗ 
neck, Rittmeiſter à la suite des 3 Ulanen⸗Reg. Berner, unbeſoldeter 
Stadtrath in Berlin. Bernoulli, Kanzleirath im Miniſt. für Handel 
und Gewerbe. Beyer, Hauptmann im Kriegs⸗Miniſterium. Bläfing, 
General⸗Rendant bei der Land⸗Feuer- Sozietät der Kurmark u. d. Nie⸗ 
derlauſitz. Bley, Hauptmann und Art Offizier des Platzes Magde⸗ 
burg. v. Blum, Lieutenant a. D. in Wernigerode. Bock, Tuchfabri⸗ 
kant und ehem. Rathsherr in Luckenwalde. v. Bodelſchwingh, Ober⸗ 
Reg.⸗Rath in Münſter. Boldt, Pächter der Herrſchaft Neuſtadt. von 
Bonin, Staatsanw. in Stolpe. Boretins, Reg.⸗Rath zu Königsberg 
i. P. v. Borries, Landrath zu Herford. Boy, Juſtizrath u Diviſions⸗ 
Anditeur bei der 7. Diviſton. Braune, Ober⸗Amtmann und Pächter 
des Landgräflich heſſen-homburgſchen Gutes Winningen, Kr. Aſchers⸗ 
leben. Broicher, Ober-Tribunalsrath in Berlin. Brunnemann, Ober⸗ 
Tribunalsrath in Berlin. de la Bruyere, Rittmeiſter a. D. und Do⸗ 
mainen-Intendant zu Stallupönen, Regierungs- Bezick Gumbinnen. 
v. Bing, Megierungsrath in Poſen. Buſſe, Ober⸗Geſchworner in 
Wellesweiler. v. Carlowitz, Konſul in Canton. Conrad, Kommerzien⸗ 
Rath in Berlin. Gonfentius, Diviſions-Prediger bei der 2. Diviſion. 
de la Croix, Hofrath u. Chiffreur beim Ministerium der auswärtigen 
Angelegenheiten. A. Cromaper, Direktor der Herrmaunshütte in Hörde. 
Cuſig, Amts-Rentmeiſter in Buchholz. Daniel, Ober-Reg.⸗Rach bei 
der Prov.⸗Steuer⸗Direktion in Breslau. Defleur, Geh. Regiſtrator im 
Finanz- Miniſterium. Dietz, Braueigner u. Gemeinde⸗Verordneter in 
Berlin. Dinglinger, Teppichfabrikant in Berlin. Dönniges, Reg.⸗Rath 
in Marienwerder. Dreßler, Reg.⸗Rath zu Königsberg i. P. Du Bois, 
Hofrath und Paß⸗Erpedient beim Miniſterium der ausw. Angeleg. 
Ebel, Major a. D. und Land⸗Rentmeiſter in Frankfurt. Anton Ebe⸗ 
ling, Kaufmann und Stadtälteſter in Stettin. Ehrenreich, Stabs⸗ und 
Bataillons⸗Arzt beim 6. Juf-Reg. Eduard Auguſt Ludwig Erfurt, 
berg in Berlin. Fallier, Gutsb. zu Karolinenhof bei Königs: 
erg. Fickert, Oymnafial-Dir.in Breslau. Fiebig, Bürgermſtr. zu Canth, 
Kr. Neumarkt. Filter, Kr.⸗Ger.⸗Direttor in Eisleben. Graf v. Flem⸗ 
ming, Legations⸗Rath bei der Geſandtſchaft in London. v. Flotow, 
Major im 6. Inf.⸗Reg. Forſt, Kauzleirath bei der Haupt⸗Bank. von 
Francois, Hauptm. im 13. Inf. Reg. Fele, Geh. Journaliſt im Geh. 
Civil⸗Kabinet. Friedberg, Ober⸗Staatsanw. in Greifswald. Frühbuß, 
Major a. D. u. Gutsb. zu Wallerode, Kr. Malmedy. Fuß, Amtsrath 
zu Paradies, Kr. Meſeritz. Gäbler, Kreisgerichtsrath zu Eckartsberga. 
Gain, Rechnungsrath u. Rendant der Polizei⸗Kaſſe in Berlin. Gauch, 
Rittmſtr. im 3. Ul. Reg. Geill, Beſitzer einer Marm.⸗Werkſtatt in Gent. 
Geim, Buchhalter bei der Gen.⸗Sts.⸗Kaſſe. Gelpcke, Seer. des Deut⸗ 
ſchen Wohlthätigkeits⸗Vereins in St. Petersburg. Gembitzki, Rechts⸗ 
Anwalt und Mitgl. des Gemeinde-Vorſt. in Oſtrowo. Gerlach, Fa⸗ 
brikbeſ. in Schippenbeil. Gerlach, Ober⸗Sts.⸗Anw. in Marienwerder. 
v. Gliſzezinski, Major und Commandeur des 3. Bat. (Meſchede) 16. 
Landwehr ⸗Regiments. Göbel, Appellations-Gerichts⸗Rath iu Köln. 
Göring, Geh. erp Secretair beim Gen.⸗Auditoriat. Baron v. d. Goltz 
Major im Garde⸗Artillerie Regt. v. Goßler, Kreisger-Direktor 1 
Potsdam. Graßmann, Hof⸗Fourier zu Berlin. Gregory, Papierfa⸗ 
brikant in Plettenberg, Kr. Altena. Greiſer, Bürgermſtr. in Zoſſen. 
Grieſemann, Reg.⸗Rath bei der Provinzial Steuer⸗Direktion in Köln. 
Graf v. d. Groben, Kammerherr, Geh. Poſt⸗Rath a. D. und Mitglied 
der General⸗Ordens-Kommiſſion. v. Gronefeld, Reg.⸗Rath in Oppeln. 
Gründler, Ober-Reg.⸗Rath und Abtheilungs-Dirigent zu Königsberg 
in Preußen. Grußdorf, Wildmeiſter in Potsdam. Guderian, Kreisger.⸗ 
Direktior in Wreſchen. Günther, Kreisger.⸗Rath in Schneidemühl. 
Günther, Gerbermſtr. in Pofen. Guiſchard, Steuer⸗Rath in Halle. 
Graf v. Hacke I, Hauptm. a la suite des 1. Garde⸗gtus zu Fuß 
und Platzmajor in Potsdam. Hackel, Schlof-Kaftellan in Charlotten⸗ 
burg. Härche, Ober⸗Inſpekter der oberſchleſiſchen Eiſenbahn in Bres⸗ 
lau. Hahn, evangeliſcher Pfarrer in Ringleben, Reg.⸗Bezirk Erfurt. 
Harting, Kreis⸗Sekretalr im weſtpriegnitzſchen Kteiſe, zu Perleberg. 
Hartmann, Sekonde-Lieutn. und Rechnungsführer beim Garde Huſ.⸗ 
Regmt. Hartmann, Kreisger.⸗Direktor in Kottbus. Hartwig, Kreis⸗ 
Ger.⸗Rath in Marienwerder. Haſe, Prem.⸗Lieutn. vom 3. Bataillon 
(Aſchersleben) 27. Landw.⸗Regmts. Hay, Jutendantur⸗Rath von 
der Jutendantur des Garde-Corps. Hegel, Reg.⸗Rath im Staats⸗ 
Miniſterium. Heinſius, Ober⸗Trib.⸗Rath in Berlin. v. Hellermann, 
Landrath in Koͤrlin. Hellwig, Geh. Finanz-Rath im Finanz⸗Mini⸗ 
ſterium. Graf Henckel v. Donnersmarck, Legations⸗Rath bei der Ge⸗ 
fandtichaft in St. Petersburg. Dr. Henning, Kreisrichter in Stral⸗ 
fund. Henriei, Kreisger.⸗Direktor zu Kreutzburg. Henſchke, Seconde⸗ 
Lieutn. und Rechnungsführer beim 18. Inf-Regmt. Henſel, Rektor 
der Stadtſchule in Marggrabowa, Reg. Bez. Gumbinnen. Dr. He⸗ 
ring, Stabs⸗ und Baraıllons-Arzt beim 8. Inf.⸗(Leib⸗) Regiment 
Herz, Geh. erped. Sectetair im Kriegs⸗Miniſterium. v. Herzberg, 
Landrath in Rathenow. v. Hobe, Major in der Adjutantur. Freiherr 
v. Hövel, Ober⸗Berg⸗Rath u. Bergamts- Direktor in Bochum. Hoff⸗ 
mann, Hauptm. im 23. Inf.⸗Regmt. Hoffmann, Bergmſtr. in Wettin. 


Hoffmann, Hof und Domprediger in Berlin. Hofmeiſter, Maler in 
Karlsruhe. Hohenadel, Stiftsherr am Kollegiatſtift in Aachen. Dr. 
Hohl, Profeſſor an der Univerſität in Halle. v. Holſtein, Haupt⸗ 
mann in der 5. Gendarmerie-Brigade. Jacobi, evangeliſcher Pre⸗ 
diger und Rektor der höheren Bürgerſchule in Graudenz. Jakobi, 
Hauptmann à la suite des 8. Artillerie-Regts. Jordan, Legations⸗ 
Rath u. Expedient im Miniſterium der Auswärtigen Angelegenheiten. 
Kaddatz, Geh. Ober-Rechnungs⸗Rath bei der Ober-⸗Rechn.⸗Kammer in 
Potsdam. Kaliſch, kathol. Pfarrer zu Powidz, Kr. Gneſen. Kappe, 
Oberſt⸗Lieut. u. Commandeur des 6. Inf.⸗Regts. v. Kappenhengſt, 
Rittergutsbeſ auf Stöckow, Kr. Fürſteuthum. Kaßner, Appellations⸗ 
Ger.⸗Rath in Naumburg. Kirch, Kreis⸗Secretair in Koblenz. Kleiſt, 
Hauptmann u. Feſtungsbau⸗Dir. von Swinemünde. Klopſch, Waſ⸗ 
ferbau-Jufpeftor in Elbing. Kneuſels, Sec.⸗Lieut. u. Rechnungsführer 
beim 28. Inf⸗Regt. Kolewe, Ober⸗Grenz⸗Controleur zu Pitſchen, in 
Schleſien. Krätſchell, Staats⸗Anw. in Stettin. Krafft, Kaufmann u. 
Gemeinderaths⸗Vorſteher in Mewe, Reg.⸗Bez. Marienwerder. Kra⸗ 
markiewicz, Rechn.⸗Rath in Poſen. Krenz, Steuer⸗Jnſpektor u. Ober⸗ 
Steuer⸗Controleur in Bromberg. Friedrich Krupp, Gußſtahl⸗Fabrikant 
in Eſſen. Kühnemann, Ober⸗Staatsanwalt zu Inſterburg. Kupke, 
Steuer⸗Einn. zu Loitz in Pommern. Dr. Lacomblet, Archiv⸗Rath in 
Düſſeldorf. Lademann, Bäcermeifter u. Bezirks⸗Vorſteher in Berlin. 
v. Ladenberg, Rittmeiſter im Garde-Huſ⸗Regt. v. d. Landen, Ritt⸗ 
meiſter im 7. Ulanen⸗Regt. Lange, Wegeban⸗Inſpektor in Poſen. Lan⸗ 
gerhaus, Kreisger.-Dir. in Greifswald. Lehmann, Poſt⸗Direktor in 
Glogau. Leiſt, Beleuchtungs⸗Inſp. im Königl. Opernhauſe zu Berlin. 
Lengerich, Superintendent u. Pfarrer in Demmin, Reg.⸗Bez. Stettin. 
v. Leithold, Hauptm. à la suite der 1. Ing.⸗Inſp. Dr. Lieber, San. 
Math u. prakt. Arzt in Berlin. Lindau, Krelsger.⸗Dir. in Mühlhauſen. 
Frhr. v. Lon, Hauptm. u. Flügel⸗Adjutant. Löwe, Kreisger.⸗Rath in 
Neiſſe. v. Löwenfeld, Hauptm. im Garde-Referver-Infanterie- Regiment. 
v. Lützow, Major im 1. Garde⸗Regt. zu Fuß. Maaß, Superintendent 
und Pfarrer zu Neuwied. Baron v. Märcken⸗ zu Geerath, Hauptm. u. 
Adjutant bei der 14. Divifion. Magnus, Prof u. Mitglied der Aka⸗ 
demie der Künſte, in Berlin. Mandel, Prof. u. Mitglied der Akademie 
der Künſte, in Bertin. Mannkopf, Major im Kadetten-Corps zu Ber⸗ 
lin. v. d. Marwitz Lieut. a. D. und Kreis⸗Deputirter zu Lewino, Kr. 
Neuſtadt. Dr. Maſſalien, Ober⸗Stabs⸗Arzt u. OarnifonsArzt in Poſen. 
Matthias, Geh. expedirender Sekretair im Kriegs⸗Miniſterium. Mau⸗ 
rach, Landrath zu Oſchersleben. Dr. Mehring, Konſiſtorial-Rath und 
Mitglied des Konſiſtoriums und Prov.⸗Schul⸗Kollegiums in Stettin. 
Meier, Kammerger.⸗Rath in Berlin. Meißner, Kreisger.⸗Direktor in 
Quedlinburg. Menzel, Ober-Steuer⸗Controleur in Berlin. Metzger, 
Ober⸗Lazareth-Inſpektor in Koblenz. Meyer, Major im 8. Küraſſier⸗ 
Regt. Milferſtedt, Bürgermeiſter in Woldenberg. Frhr. v. Minckwitz, 
Betriebs⸗Direktor der Köln-Mindener Eiſenbahn in Köln. Moͤlle, Rech⸗ 
nungsrath im Finanz⸗Miniſterium. Mörs, Steuer⸗Inſpektor in Bonn. 
Morgenbeſſer, Stadtger.⸗Rath in Königsberg. Morgenroth, Steuer⸗ 
Rath und Kreis Steuer⸗Einnehmer in Schleuſingen. v. Mühlbach, 
Steuer⸗Rath und Ober-Zoll⸗Inſpektor in Danzig. v. Münchhauſen, 
Regierungsrath in Erfurt. Müller, Kreisger.-Rath in Angermünde. 
Müller, evangel. Pfarrer in Samswegen, Reg.⸗Bezirk Magdeburg. 
Müller, Kommunal⸗Oberförſter in Daun. Muſolf, Probſt an der kath. 
Kirche zu Wongrowiec, in der Proinz Poſen. Nebe, evangel. Pfarrer 
zu Dobrzyca in der Provinz Poſen. Neumann, Hauptm. von der Ar⸗ 
tillerie - Prüfungs - Kommiflion. Neumann, Staats⸗Anwalt in Tiiſit. 
Nicky, Rechnungsrath in Breslau. Niemann, Regier.-Rath in Danzig. 
Nitſchmann, Appell.⸗Ger.⸗Rath zu Königsberg in Pr. Dr. Nizze, 
Gymnaſial⸗Direktor in Stralſund. Nobiling, Rechnungs⸗Rath im Mi⸗ 
niſterium des Innern. Chr. Ludw. Oehlmann, Kaufmann zu Königs⸗ 
berg in Pr. Oſtermann, Rechnungs⸗Rath und Steuer-Empfänger in 
Dortmund. Otto, Rektor an der Bürgerſchule zu Mühlhauſen in der 
Provinz Sachſen. Otto, Prof. und Maler in Berlin. Patzig, Haupt⸗ 
Steuer⸗Amts⸗Rendant in Gumbinnen. Peine, kath. Pfarrer, Land⸗ 
Dechant und Schul⸗Inſpektor im Kreiſe Warburg, Reg.⸗Bez. Minden. 
Peine, Steuer⸗Inſpektor und Ober⸗Steuer⸗Controleur in Wolmirſtedt. 
v Pentz, Kammerherr, Legationsrath und General⸗Konſul für Aegyp⸗ 
ten. v. Pentz, Major und Commandeur des 3. Jäger⸗Bat. Pilgrim, 
Salinen-Kaſſen⸗Controleur in Königsborn. Plath, Ober-Poſt⸗Direktor 
in Bromberg. v. Podbielski, Rittmeiſter u. Adjutant bei der 6. Divijion. 
Graf v. Pölzig, Oberſt⸗Lieut. u. Command. des 1. Garde⸗Ulanen⸗Rgt. 
Pohl, Inſpektor der Graͤflich Schaffgotſchen Joſephinen-Hütte bei 
Schreiberhau. v. Poncet, Rittergutsb. auf Alt-Tomysl, Kreis Buk. 
Poſe, Hauptm., aggr. dem 8. komb. Reſ.⸗Bat. Priem, Oberförſter in 
Neuhaus, Forſt⸗Inſpektion Stepenig in Pommern. Prigge, Oberför⸗ 
ſter zu Hainchen, Reg.⸗Bez. Arnsberg. Pruß, kath. Dekan und Kreis⸗ 
Schul⸗Inſpektor zu Stuhm in der Provinz Preußen. Püſchel, Bürger⸗ 
meiſterinn Braunsberg. Püſchel, Hauptamts⸗Rendant in Wolgaſt. Dr. 
Quehl, Affiſtenzj⸗Arzt beim 1. Infant.⸗Regt. Rabe, Rittergutsb. zu 
Schleinitz, Kr. Weißenfels. Radziwill, Aſſiſtenz-Arzt beim 1. Infant.⸗ 
Regt. Reidenitz, Appell.⸗Ger.⸗Rath in Marienweeder. Reuſchel, Kreis— 
Sekr. in Meſchede. Richter, kath. Pfarrer und Kreis⸗Schul⸗Inſpektor 
in Huldſchin, Kr. Ratibor. Richter, Oberförſter in Klütz, Forſt⸗Inſp. 
Schwedt. Rimpler, Staats⸗Anwalt in Thorn. v. Rode, Reg. Rath 
in Merſeburg. Dr. Römer, evang. Pfarrer zu Niemegk, Reg. Bezirk 
Merſeburg. Rokitzky, Steuer⸗Juſpektor in Angerburg. Roſenthal, 
Kreis⸗Sekretär zu Helmsdorf im Mansfelder Seekreiſe. Rück, Major 
a. D. in Köln, früher im 8. Küraſſter⸗Regt. Saedt, Staats⸗Prokura⸗ 
tor in Köln. Marquis H. de Saſſenay in Aachen. Scabell, Brand⸗ 
Direktor in Berlin. v. Schack, Prem.⸗Lieut im 2. Drag.⸗Regt. und 
dienſtl. Adjutant bei der 7. Kav.⸗ Brigade. Scheele, Reg.⸗Rath und 
Provinzial⸗Stempel-Fiskal in Münſter. 9. Scheliha, Landrath des 
Kreiſes Militſch, zu Leobſchütz. v. Schilgen, Krelsger.⸗Rath in Arns⸗ 
berg. Schlegell, Hauptm. vom 1. Bat. (Ruppin) 21. Landw.⸗Regts. 
Schlickum, Steuer⸗Empfänger zu St. Vith, Reg.⸗Bez. Aachen. Schlich⸗ 
ting, Mühlenbeſitzer in Lehnin. Graf v. Schlippen bach, Oberſt und 
Command. des 6. Küraſſier⸗Regts. (Kaiſer von Rußland), Schlüter, 
Landdechant in Hüften, Reg.-Bez. Arnsberg. Schmidt, Geh. exped. 
Sekretair, Regiſtrator u. Journaliſt bei der Verwaltung des Staats- 
ſchatzes und Münzweſeng. v. Schnehen, Kreisger. Direktor in Neu⸗ 
Ruppin. Scholz. Ober⸗Amtmann u. Domainen⸗Pächter zu Seedorf, 
Kreis Liegnik. Schonger, Stadtrath in Erfurt. Schott, Konſul in 
Gibraltar. C. L. Schultze, Oberförſter zu Stangenwalde, Reg.⸗Bez. 
Danzig. Schulz, Wee und Rendant der Ober-Bergamts⸗ 
Kaſſe in Breslau. Om 3, Direktor der höheren Bürgerſchule zu Stolpe 
in Pommern. Schulz, Rechuungs Rath und Geh. Rechnungs⸗Reviſor 
bel der Ober⸗Rechnungskammer un Potsdam. Schulze, Lieut a. D. 
und Geheimer Kanzlei⸗Sekretalr im Büreau des Staats⸗Miniſteriums. 
Schumann, Major a. D. und Directions⸗Mitglied der Thüringiſchen 
Eiſenbahn in Erfurt. Dr. Schupte, Laute hen ni prakt. Arzt 
in Berlin. Schwahn, Waſſer⸗Baumeiſter in Dirſchau. Schwarz, eme⸗ 
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ritirter Waiſenhaus⸗Inſpekt. in Berlin. Karl Auguſt Schwartz, Re⸗ 
ſtaurateur in Berlin. Schwarzlaff, Rech.⸗Rath u. Intendantur⸗Secre⸗ 
tair von der Intend. des Garde⸗Corps. Schwenkert, Appell.⸗Ger.⸗Rath 
in Magdeburg. Dr. Seerig, Med.⸗Ratb u. Prof. a. d. Univerfität zu 
Königsberg. Seiler, Kreisger.⸗Rath in Erfurt. Seydel, Geh. Finanz⸗ 
Rath im Finanz⸗Miniſt. Baron v. Sobeck, Rittergutsb. u. Kreis⸗Dep. 
auf Kruckow, Kreis Demmin. v. Splittgerber, Kreisger.⸗Direkt. zu 
Rawicz. Stammer, Geh. Regiſtrator im Finanz⸗Miniſt. Stöckel, Kreis⸗ 
Seer. in Salzwedel. v. Stößell, Major im 6. Küraf.-Negt. (Kaiſer 
von Rußland). Strahl, Ober⸗Poſtdirekt. in Halle. Strecker, evangel. 
Pfarrer in Pleſchen. v. Stwolinsky, Proviantmeiftee in Mainz. Dr. 
Suffert, Sanitäts-Rath u. Kreis⸗Phyſikus in Tilſit. v. Sydow, Milit.⸗ 
Oberpred. b. 2. Armee⸗Corps. v. Sydow, Hauptm., aggr. d. 31. Juf.⸗ 
Rgt. Szezepanek, Bau⸗Jnſpekt. in Gumbinnen. Tack, Haus⸗Polizei⸗ 
Inſpekt. im Königl. Opernhauſe zu Berlin. Täger, Stadtält. in Lie⸗ 
gnitz. Dr. Teßmann 5 Kreis-Ger.⸗Rath in Greifswald. Thamm, Käm⸗ 
merer, Stadtält. u. Beigeordneter zu Landeshut in Schleſien. Thiel, 
Hauptm. im 2. Artill⸗Agt. Thiel, evang. Pfarrer u. Schul⸗Inſpekt. 
zu Strasburg in der Prop. Preußen. Thimm, Geh. erped. Seer. im 
Kriegs⸗Miniſt. Toun, Dom.⸗Rath in Mogilno. Treplin, Wege⸗Bau⸗ 
Inſpekt. in Magdeburg. Troſchel, Reg.-Rath in Potsdam. Freiherr 
v. Troſchte, Major im 2. Artill-Agt. Uting, Geh. Kanzlei⸗Secr. bei 
der Ober⸗Rech. Kammer in Potsdam. v. Varendorf, Reg. Seer. in 
Arnsberg. v. Velſen, ev. Pfarrer u. Schul⸗Inſpekt. zu Unna in Weſt⸗ 
phalen. Viert, Polizei-Lieutn. in Berlin. Graf v. Villers, Ober⸗Reg.“ 
Rath, zur Zeit mit dem Präſidium der Regierung in Sigmaringen 
beauftragt. Völcker, Major und Genie-Direktor in Luxemburg. 
v. Voigt, Kreisger.-Direktor in Landsberg a. d. Warthe. Volkening, 
evang. Pfarrer in Jöllenbeck, Reg.-Bez. Minden. Volmer, Kreisger.⸗ 
Rath in Oelde. Wachsmuth, Juſtizrath u. Rechtsanw. in Naumburg. 
Wahlert, Hauptm. im 28. Inf.⸗Rgt., dienſtl. Adjutant beim General- 
Kommando des 7. Armee-Corps. Walter, Kreisger.-Dir. in Stolpe. 
Wegener, Geh. Regiſtrator im Miniſterium für Handel u. Gewerbe. 
E. L. T. Wegener, Kaufm. u. Stadtverordneten-Vorſteher in Stettin. 
v. Weickhmann, Rittergutsbeſitzer und Gen. Landſchafts-Rath zu Ko⸗ 
koſchken, Kr. Danzig. Wellmer, Rechnungs-Rath im Miniſterium der 
geiftl. ze. Angelegenheiten. Wergien, Gaſthofb. u. Stadtverordneter in 
Stettin. Dr. Werlitz, Ober-Stabs- und Garniſon-Arzt in Münſter. 
Werner, Fabrikbeſ. in Karlswerk bei Neuſtadt E. W. Wernicke, Rech⸗ 
nungsrath und Geh. exped. Seer. im Kriegsminiſt. Weſſel, Rathsherr 
in Zduny. Weſtermann, Kr.-Ger.-Rath in Duisburg. Weyer, Forſtm. 
in Düſſeldorf. Weymann, Kr. Ger Rath in Unna. Wichmann, Kr.⸗ 
Ger.⸗Rath in Paderborn. Winckler, Rege- und Landes-Oeton. Rath, 
Provinz.⸗Rentmſtr. bei der Rentenb. der Prov. Poſen. v. Winterfeld, 
Landrath a. D. und Ritterſchaftsdir. auf Kutzerow, Kreis Prenzlau. 
v. Winterfeld, RitterſchaftsrRath auf Murow. Goslin, Kreis Obornik. 
Dr. Wittke, Regierungs- und Medizinal-Rath in Erfurt. Wolff, 
Superintendent und Pfarrer in Grüneberg. Wollenhaupt, Ober⸗ 
Ingenieur und Betriebs-Direktor der Wilhelmsbahn in Ratibor. 
Wolter, Lootſen-Commandeur in Thieſſow, auf Mönchgut. Wullſtein, 
Forſt⸗ und Baurath in Töppendorf. Zettwach, Poſtdirektor in Dem⸗ 
min. Ziehe, Garniſon⸗Prediger in Berlin. Zobolinski, Kreis-Kaſſen⸗ 
Rendant in Frauſtadt. Iſchieſche, Inſpeklor des großen Friedrichs⸗ 
Waiſenhauſes in Berlin. 


Berlin, den 24. Januar. Se. Majeſtät der König haben 
Allergnädigſt geruht: Dem Herzog von Lu nee, Mitglied der Aka⸗ 
demie der Juſchriften zu Paris, und den Mitgliedern der Königlichen 
Sozietät von London, Thomas Babington Macaulay zu Lon⸗ 
don und Oberſt Rawlinſon zu Bagdad, den Orden pour le merite 
für Wiſſenſchaften und Künſte zu verleihen; fo wie den Geheimen 
Poſt⸗ und Kammergerichtsrath Grein in ſeiner Eigenſchaft als vor⸗ 
tragenden Rath beim Poſtdepartement zum Geheimen Ober-Poſtrath, 
mit dem Range eines Rathes zweiter Klaſſe, zu ernennen. 


Telegraphiſche Korreſpondenz des Berl. Büreaus - 

Paris, den 21. Januar. Die aus Cayenne gemeldete Nach⸗ 
richt, daß daſelbſt ein Aufftand unter den Deportirten ausgebrochen 
ſei, beſtatigt ſich. Es ſind Truppenverſtärkungen angeordnet. 

Wiederum zirkulirt das Gerücht von einer bevorſtehenden Verän- 
derung des Miniſteriums. Man erzählt außerdem, daß Napoleon 
Bonaparte ſich am Hochzeitstage des Kaiſers mit der Prinzeſſin Wa⸗ 
gram vermählen werde und daß gleichzeitig eine allgemeine Amneſtie 
ſtattfinden ſoll. 


Paris, den 22. Januar, Nachmittags 3 Uhr. Der Kaiſer 
hat ſo eben vor den anweſenden Mitgliedern des Staats- 
raths, des Senats und des geſetzgebenden Körpers nach⸗ 
ſtehende Rede gehalten: 

„Meine Herren! Ich folge dem mir ſo oft manifeſtirten Volks⸗ 
willen, wenn ich Ihnen meine bevorſtehende Vermaͤhlung 
anzeige. Die Ehe, die ich eingehe, iſt nicht in Uebereinſtimmung 
mit den Traditionen der alten Politik, und ich erachte das als Vor⸗ 
theil. Frankreich hat ſich durch feine aufeinanderfolgenden ungeſtümen 
Revolutionen immer ſtreug von dem übrigen Europa getrennt. Jede 
beſonnene Regierung muß dahin ſtreben, es wieder in den Schooß der 
alten Monarchieen eintreten zu laſſen; aber dieſes Reſultat wird ſiche⸗ 
rer durch eine gerechte und freie Politik und durch Loyalität der Ver⸗ 
träge erreicht, als durch das Schließen der Ehe mit einem Fürſten⸗ 
hauſe; denn dieſe erweckt nur den Glauben der Sicherheit und ſetzt 
oft au die Stelle des nationalen Intereſſes das Inteteſſe der Familen⸗ 
bande. Ueberdies haben die Beiſpiele der Vergangenheit in dem Ge⸗ 
dächtniſſe des Volkes abergläubiſche Erinnerungen zurückgelaſſen. Es 
hat nicht vergeſſen, daß ſeit 70 Jahren nur Prinzeſſinen die Stufen 
des Thrones beſtiegen haben, um ihre Nachkommen durch den Krieg oder 
die Revolution zerſtreut oder verbannt zu ſehen. Nur eine Frau ſchien 
mehr Glück und Leben in der Erinnerung des Volkes zuruückzulaſſen, 
und dieſe Frau war die anſpruchsloſe und gute Gattin des Geue⸗ 
rals Bonaparte und war nicht von Königlicher Abſtammung. Ich 
muß es jedoch anerkennen, daß die Ehe des Kaiſers Napoleon J. mit 

arie Louiſe ein großes Ereigniß war; fie war ein Pfand für die 
Zukunft, eine wahrhafte Genugthuung für den Nationalſtolz. Wir 
ſahen, wie das alte und berühmte Haus Oeſterreich, mit welchem 
wir ſo lange Zeit im Kriege waren, ſich „um die Verbindung mit dem 
erwählten Oberhaupte eines neuen Reiches bewarb.“ Und ſahen wir 
nicht, wie im Gegentheil unter der letzten Regierung die Eigenliebe 
des Volkes litt, als der Erbe des Thrones fruchtlos mehrere Jahre 
hindurch die Verbindung mit einem Herrſcherhauſe erſtrebte und endlich 


zwar ohne Zweifel eine vollendete Fürſtin zur Gattin erhielt, die aber 
nur aus einem „untergeordneten Fuͤrſtenhauſe“ ſtammte und von an⸗ 
derer Religion war? 


Wenn man angeſichts des alten Europa's durch die Macht eines 
neuen Princips auf die Höhe der alten Dynaſtieen getragen iſt, fo 
darf man nicht hoffen, durch Herabſetzung ſeines Wappens, und indem 
man ſich um jeden Preis in die Familie der Könige einführt, in der⸗ 
ſelben aufgenommen zu werden. Dies geſchieht eher, indem man ſich 
ſtets ſeines Urſprungs erinnert, indem man ſeinen eigenen Charakter 
erhält und indem man Europa gegenüber frei die Stellung eines Par⸗ 
venüs einnimmt, ein ruhmreicher Titel, wenn man zu ihm durch das 
freie Stimmrecht eines großen Volkes gelangt iſt. Aus dieſen Gründen 
bin ich genöthigt, mich von den bisher befolgten Vorgängen zu „ent⸗ 
fernen.“ Meine Heirath iſt nichts als eine Privat⸗Angelegen⸗ 
heit. Es blieb nur die Wahl der „Perſon.“ Die, auf die meine 
Wahl gefallen, iſt von einem ausgezeichneten Hauſe; Franzöſin durch 
ihr Herz, ihre Erziehung durch Erinnerung an das Blut, welches 
ihr Vater für die Sache des Kaiſerreichs vergoſſen. Als „Spanierin“ 
hat fie den Vorzug, keine Familie in Frankreich zu haben, der man Ehren. 
ſtellen anzuweiſen braucht. Mit allen Eigenſchaften das Herzens begabt 
wird fie die Zierde des Thrones fein, wie fie in Tagen der Gefahr 
eine feiner kräftigſten Stützen fein wird. Katholik in und fromm, wird 
ſie zum Himmel dieſelben Gebete für das Glück Frankreichs fenden 
wie ich, lieblich und gut, wird ſie in derſelben Lage, ich habe die 
feſte Ueberzeugung, die Tugenden der Kaiferin Joſephine wieder bele⸗ 
ben. Ich komme alſo, meine Herren! um Frankreich zu ſagen: Ich 
habe es vorgezogen, eine Gattin zu wählen, welche ich liebe und achte, 
ſtatt der Wahl einer Unbekannten, durch deren Verbindung ich hätte 
Vortheile erlangen können, die aber auch mit Opfern verbunden ge⸗ 
weſen wäre. Obne Zeichen von Geringſchätzung gegen irgend Jemand 
gebe ich meiner Neigung nach, aber nachdem ich meine Vernunft um 
Rath gefragt. Indem ich endlich die Unabhängigkeit, die Eigenſchaf⸗ 
ten des Herzens, das Glück der Familie über die dynaſtiſchen Vorur⸗ 
theile und die Berechnungen des Ehrgeizes ſetze, werde ich nicht min⸗ 
der mächtig als frei fein. Bald werde ich mich nach Notre⸗Dame 
begeben und die Kaiſerin dem Volke und der Armee vorſtellen. Das 
Vertrauen, welches Sie zu mir gehabt, ſichert Ihre Sympathien auch 
der, die ich gewählt, und Sie, meine Herren! werden, ſobald Sie 
ſie kennen lernen, ſich überzeugen, daß ich auch diesmal durch die 
Vorſehung inſpirirt wurde?). 

Paris, den 23. Januar, Morgens 10 Uhr. Der jo eben er⸗ 
ſchienene „Moniteur“ dementirt amtlich die eirculirenden Gerüchte 
wegen eines Miniſterwechſels. 

Turin, den 21. Januar. Berichte aus Montenegro melden 
daß am Löten eine entſcheidende Operation vorfiel. Hiernach wären 
die Türken von den Montenegrinern zurückgeworfen worden, als ſie 
Cettigne bedrohten, häten jedoch Grahowo mit Sturm eingenommen. 

Am [7ten wollte Omer Paſcha den Augriff erneuern. 

Madrid, den 18. Jan. Das Madrider Wahl⸗Comité wurde 
aufgelöft, Vereinigungen von mehr als zwanzig Perſonen wurden 
verboten. 


Deutſchland. 

C Berlin, den 21. Januar. Se. Majeftät der König, der 
geſtern im Gruneuwald eine Jagd abgehalten und die Nacht im 
Schloſſe zu Potsdam zugebracht hatte, veranſtaltete auch heute eine 
Treibjagd auf Hafen in der Umgegend von Sansſouei. Sämmtliche 
Prinzen des K. Hauſes, der Prinz Friedrich von Heſſen-Kaſſel, die 
bei der Berliner und Potsdamer Garniſon ſtehendeu fremden Prinzen 
und mehrere Generale nahmen wiederum an derſelben Theil. Das Di— 
ner fand im Schloſſe Sansfouei ſtatt. Nach aufgehobeuer Tafel kehrte 
Se. Majeſtät der König, Abends 53 Uhr, begleitet von dem Prinzen 
Friedrich Carl, dem Prinzen Friedrich von Heſſen⸗Kaſſel, dem Gene⸗ 
ral Neumann und den Oberſten v. Bonin und v. Schöler nach Ber- 
lin zurück. 

der Prinz von Preußen kommt, wie mir heute beſtimmt verſt⸗ 
chert wurde, zu dem morgen ſtattfindenden Krönungs⸗ und Ordens⸗ 
feite nicht nach Berlin. Was den Prinzen beſtimmt, feinen früheren 
Plan, Berlin zu dieſem Feſte zu beſuchen, wieder aufzugeben, habe 
ich nicht erfahren können. 

Geſtern Abend gab der Handelsminifter v. d. Heydt in feinem 
mit herrlichen Blumen und Topfgewächſen prachtvoll geſchmückten Ho, 
tel eine glänzende Soiree mit Ball. Ihre Majeſtät die Königin, Frau 
Prinzeſſin Carl, die Prinzeffinnen Loulſe und Auna, die Prinzen Al⸗ 
brecht, Friedrich, Friedrich. Wilhelm, Friedrich Carl, der Prinz Frie⸗ 
drich von Heſſen-Kaſſel beehrten das Feſt mit ihrer Gegenwart. Die 
Zahl der Gäſte, worunter die übrigen Staatsminiſter, das diploma⸗ 
tiſche Corps, viele Militarperſonen und Kammermitglieder ſich befan⸗ 
den, war zahlreicher denn je. Der Ball währte bis 3 Uhr Morgens. 

Die ſchon mehrmals erwähnte Deputation aus Poſen, 
Breslau, Glogau und Liſſa hatte geſtern auch noch eine Au“ 
dienz bei dem Miniſter des Junern, Hrn. v. Weſtphalen und wurde 
von ihm ſehr freundlich empfangen. Auch Herr v. Weſtphalen gab 
die beſtimmte Zuſage, daß das Gouvernement die Nothwendigkeit 
des Baues der Bahn von Poſen nach Breslau völlig erkannt habe 
und darum auch deſſen Förderung und Beſchleunigung fich angelegen 
ſein laſſen werde. Die von der Deputation erbetene Audienz bei dem 
Könige hat nicht ſtattgefunden, da ſie bei der gegenwärtigen Sach⸗ 
lage, wo die Unterhandlungen era ſchweben, zwecklos geweſen wäre. 
Judeſſeu iſt die Anweſenhelt und der Zweck der Deputation Sr. Ma: 
ſeſtät durch den Miniſterpräſidenten mitgetheilt worden und hat ſich 
Allerhöchſtderſelbe für das Zustandekommen der Bahn günſtig ausge⸗ 
ſprochen. Die Mitglieder der Deputation, ſofern ſie nicht auch gleich⸗ 
zeitig Abgeordnete ſind, haben Berlin bereits verlaſſen und find in ihre 
Heimath zurückgekehrt. Folgende Herren gehörten dieſer Deputation 
an: für Poſen: Die Abgeordneten zur 2. Kammer, Polizei⸗Direktor 
v. Bärenſprung und Bürgermeiſter Guderian; für Breslau der Abg. 
zur 1. Kammer, Kammergerichts-Aſſeſſor Dr. Eberty und der Abg. 

ur 2. Kammer, Juſtizrath Graeff; für Glogau der Kommerzienrath 
Lehfeld und der Stadtverordneten-Vorſteher und Eiſenbahn⸗ Direktor 
Lehmann; für Liſſa der Bürgermeiſter Weigelt, der Buchhändler 
Günther und der Kaufmann Hauſen. 

Der Abgeordnete Kammerherr v. Taczanowski hat dem Mi⸗ 
niſterium der geiſtlichen Unterrichts und Medizinal- Angelegenheiten 
eine ausfuhrliche Denkſchrift überreicht, in welcher er die Nothwendig⸗ 
keit nachzuweiſen geſucht hat, die Zahl der Bildungs ⸗Anſtalten, der 
Gymnaſien und höheren Schulen in der Provinz Poſen zu ver⸗ 
mehren. In dieſer Denkſchrift ſtellt der Abg. v. Taczanowski Verglei⸗ 
che über die Zahl der höheren Unterrichtsanſtalten in den übrigen Pros 
vinzen der Preußiſchen Monarchie an und kommt dabei zu dem Reſul⸗ 
tate, daß allerdiugs ihre Zahl in der Provinz Poſen weit geringer 
iſt. Wie verlautet, hat dieſe Denkſchrift bei dem Cultus-Miniſter v. 


Näheres über die Kaiſerliche Braut ſ. unter Paris, D. Ned. 


änftige Aufnahme gefunden. Wenn der Verfaſſer ba 
zur — Intereſſe ſeiner Nationalität im Auge gehabt 
bat und hervorhebt, das die Anſtalten, deren Neuerrichtung bean⸗ 
tragt wird, den Charakter Polniſchkatholiſcher Schulen tragen ſollen, 
ſo iſt doch zu erwarten, daß das Gouvernement, wenn es in, der Lage 
iſt, auf eine Vermehrung der Lehrkräfte in der Provinz einzugehen, 
dabei die richtige und den wahrhaften Intereſſen dieſes Landestheils 
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Summa 


Breslau, den 20. Januar. Die Schleſ. Ztg. enthält folgenden 
Nekrolog des Kardinals v. Diepenbrock: Der zur tiefen Betrübniß 


nicht nur feiner Diöceſanen, ſondern auch der geſammten Einwohner⸗ 
ſchaft unſeres Vaterlandes nach langen Leiden aus dieſer Welt ge- 
ſchiedene Kardinal und Fürſtbiſchof von Breslau, Melchior Frei⸗ 
herr von Diepenbrock, proviſoriſcher apoſtoliſcher Delegat der 


Kl. Preuß. Armee, Ritter des Rothen Adlerordens J. Kl., Großkreuz 


des Kaiſerl. Oeſterreichiſchen Leopold⸗Ordens und Ritter des Verdienſt⸗ 
Ordens der Baierſchen Krone, Doktor der Theologie, Ehrenmitglied 
des Domkapitels zu Regensburg und wirkliches Meirgited des chrolo⸗ 
giſchen Doktoren⸗Kollegiums der Univerſttat zu Prag, wurde geboren 
den 6. Januar 1798 zu Bochold in Weſtphalen, wo ſein Vater Guts⸗ 
veſitzer und Furſtlich Salm⸗Salm'ſcher Hofktammer⸗ Direktor war und 
nach dem feindlichen Abzuge der Franzoſen, welche das Land occupirt 
hatten, ein Landwehr⸗Bataillon errichtete, in welches fein 16jähriger 
Sohn, Melchior, als Freiwilliger eintrat. Da dieſer erſt kurz zuvor 
die Militairſchule in Bonn verlaſſen hatte, ſo wurde er ſofort zum 
Offizier ernannt. Als ſolcher machte der junge Diepenbr ock den 
Feldzug nach Frankreich mit Nach dem Friedensſchluſſe durch ſeinen 


Vater mit dem trefflichen Biſchof Sailer bekannt gemacht, folgte er. 


dieſem auf die Hochſchule Landshut, um dort die Cameral⸗Wiſſen⸗ 
2 zu ſtudiren, wandte ſich aber N aus ganz freiem 3 
ur eologie. Die I bat um jo r Bedeutung, a err 
5. Diepenbend x alen augeten Umpand rn * 
Er beſaß nicht nur die Mittel, ſich jedem anderen Fache zu widmen, 
es waren ihm auch wegen ſeiner Talente und beſonders wegen feiner 
Kenutniß der neueren Sprachen allenthalben die N Aus ſich⸗ 
ten eröffnet. Als Sailer in das Domkapitel zu Regens burg ein- 
getreten war, folgte ihm Diepenbrock auch dorthin, wo er, am 27. 
Dezember 1823 zum Prieſter geweiht, an der Seite ſeines väterlichen 
Freundes den Studien lebte. In dieſe Periode fällt die Herausgabe 
feines „Suſo“ und des „geiſtlichen Blumenſtraußes.“ Nach der Er⸗ 
nennung Sailers zum Coadjutor und bald darauf zum Biſchofe von 
Regensburg nahm dieſer ſeinen geliebten geiſtes verwandten Zögling als 
biſchöflichen Sekretair in ſein Haus, welche Funktion Diepenbrock auch 
nach ſeiner, im Jahre 1829 erfolgten Ernennung zum Domkapitular 
beibehielt, wodurch er dem greiſen Bifchofe in der Verwaltung der Diö⸗ 
zeſe die wichtigſten Dienſte leiſtete. — Den 31. Januar 1835 vom 
Könige von Baiern zur Würde eines Demdekans in Regensburg er⸗ 
nannt, ſuchte er, weil er älteren Domkapitularen nicht vorgezogen 
werden wollte, dieſe Ernennung durch die dringendſten Vorſtellungen 
von ſich abzulehnen, mußte aber endlich dem kategoriſch ausgeſproche⸗ 
nen allerhöchſten Willen ſich fügen. Von Sailers Nachfolger mit dem 
Generalvikariat betraut, führte er dieſes beſchwerliche Amt mit Würde 
und Kraft, hochgeachtet von der Geistlichkeit und den weltlichen Be⸗ 
hörden, mit denen ihn dieſe Funktion in häufige Berührung brachte. 
Wie er die am 15. Januar 41845 auf ihn gefallene Wahl zum 
Fürſtbiſchof in Breslau beſcheiden von ſich abzulehnen geſucht und 
die Abgeordneten unſeres Domkapitels, welche bei der ſtärkſten Win⸗ 
terkälte eine Reiſe von 100 Stunden nach Regensburg zu machen 
hatten, um dem Erwählten die Wahl feierlich anzukündigen, mit 
plutendem Herzen abſchläglich beſchieden habe, giebt er in ſeinem er⸗ 
ſten und noch in allgemeinem Andenken ſtehenden Hirteubriefe ſelbſt 
zu verſtehen. Nur dem, durch ein offizielles Schreiben ihm kundge⸗ 
gebenen eruſtlichſten Wunſche des Papſtes Gregors XVI. aus Gehor⸗ 
ſam ſich unterwerfend, empfing er am 8. Juni 1845 durch den Herrn 
Kardinal⸗Erzbiſchof, Fürſten v. Schwarzenberg, zu Salzburg die bi⸗ 
ſchöfliche Weihe, und trat bald darauf die Reiſe uach Breslau an, mit 
den Worten Pauli (Apoſtel⸗Geſchichte 20, 22) im Herzen und im 
Munde. So wie ihm das Domkapitel und die Geiſtlichkeit von Regens⸗ 
burg die aufrichtigſten Aeußerungen der Verehrung und der Betrubniß, 
ihn zu verlieren, bei feiner Abreiſe kund gegeben, ſo erhielt er auch von 
ſeinem bisherigen Landesherrn, dem Könige von Baiern, die rüh⸗ 
rendſten Beweiſe Allerhöchſter Königl. Huld und Gnade durch die ihm 
zu Theil gewordene Erhebung in den Freiherrnſtand und die Verleihung 
des Verdienſt⸗Ordens. Auch die Kgl. Univerſität München ertheilte ihm 
aus freiem Antriebe die theologiſche Doktorwürde, und die Stadt Re⸗ 
gensburg das Bürger⸗Recht durch ein prachtvoll ausgeſtattetes Di⸗ 
plom, als ein Zeichen der vorzüglichſten Hochachtung, welche ſich 


Diepenbrock durch ein mehr als zwanzigjähriges Wirken in ihrer Mitte 


erworben hatte. Am 16. Juli 1845 Nachmittags hielt der Lauger⸗ 
ſehnte, am Weichbilde von Breslau empfangen von einer zahlreichen 
Deputation, deren Mitglieder zum Theil den höchſten Ständen ange⸗ 
hörten, und geleitet von einem großen Wagenzuge ſeinen feierlichen 
Einzug in unſere Stadt. Seine Inthroniſation erfolgte in der hieſi⸗ 
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entſprechende Grenze zu finden wiſſen wird. Daß aber die nationale 
und kirchliche Abſonderung nicht dem Wohle und den Jutereſſen des 
Landes entſpricht, haben die vergangenen Jahre uns wahrlich zur Ge⸗ 
nüge dargethan. Derartige Abſonderungen bilden nur ein willkom⸗ 
menes Feld für Partei- und perfönliche Zwecke. Daß übrigens die Pol⸗ 
niſchen Abgeordneten, Graf Cieſzkowski und v. Zolto ws ki in 
den früheren Seſſionen ſchon dahin zielende Anträge geſtellt, iſt bin- 


pro Centner für im Frühjahr 1852 


gen Kathedrale am 27. Juli. — Im Jahre 1850 ward er von Pius 
XI. im geheimen Conſiſtorium vom 30. Sept. zur Kardinals-Würde 
erhoben; nachdem er bereits mittelſt Breves vom 14. Oktober 1819 
zum proviſoriſchen apoſtoliſchen Delegaten für die K. Preußiſche Armee 
ernannt worden war. — Wir müſſen es uns heut verſagen, nach die⸗ 
ſer vorläufigen biographiſchen Skizze daran zu erinnern, unter welchen 
Verhältniſſen dieſer wahrhafte Fürſt der Kirche die Leitung der Diöceſe 
Breslau übernommen, wie er ſie während ſeiner leider kurzen, aber 
ſichtlich von Gott geſegneten Regierung geführt und zu welchen Er⸗ 
wartungen er noch alle die berechtigte, die in ihm den guten Hirten 
ihrer Kirche verehrten. Wir beſchränken uns für heute auf ein Zeug⸗ 
niß, welches die Allg. Ztg. in einem Artikel aus Berlin vom 9. Jan. 
1849, alfo jedenfalls ein Gewährsmann, enthalt, dem man man keine 


parteiiſche Vorliebe für die katholiſche Kirche vorwerfen kann und das 
folgendermaßen lautet: „Mit feſter Hand hielt der Fürſtbiſchof von 
Breslau unter den gefährlichſten Umſtänden den Zügel des Kirchen: 
regiments und ließ es ſich namentlich angelegen fein, dem Radikalis⸗ 
mus energiſch entgegenzuwirken und die Regierung in ihren Maßnah⸗ 
men auf das Kräftigfte zu unterſtützen. Zahlreiche Hirtenbriefe legen 
Zeugniß davon ab, und wenn in der ausgedehnten Diöceſe auch bei 
den neueſten politiſchen Konflikten viele Stimmen zu Gunſten der Re⸗ 
gierung laut wurden, ſo hat man dies hauptſächlich Herrn von Die⸗ 
penbrock zu verdanken.“ Durch dieſes eben fo kirchliche als patrioti⸗ 
ſche Walten Ai der Kardinal⸗Fürſtbiſchof von Breslau bis auf den heu⸗ 
tigen Tag einer der ſicherſten Pfeiler ſeiner Kirche wie feines Vater⸗ 
landes Preußen geweſen, Verdienſte, die ſein geiſtliches Oberhaupt, 
fein König, feine Mitbürger, ja ſelbſt feine Gegner ſtets anerkannt 
und geehrt haben. 

Breslau, den 21. Januar. Am 19. d. M. reiſte der Geheime 
Oberbergrath v. Carnall aus Berlin hier durch nach Waldenburg, 
um im Auftrage des Miniſteriums an Ort und Stelle von dem 
Stande der dortigen Angelegenheiten Kenntniß zu nehmen (fiche unter 
Waldenburg.) 

Eine ſchreckenerregende That iſt heute Morgens halb 11 Uhr auf 
dem hieſigen „Buttermarkt“ verübt worden. Der Butterhändler Lang⸗ 
ner, welcher — wie erzählt wird — mit feiner Ehefrau jeit mehreren 
Wochen in häuslichem Zwiſt lebte, trat zur genaunten Stunde, als 
dieſelbe ganz harmlos auf ihrem Verkaufsplatze ſaß und eben mit 
Geldzahlen beſchaftigt war, au ſie heran, umfaßte fie ſcheiubar in zärt⸗ 
licher Weiſe und drückte in dieſem Moment ein bis dahin verborgen 
gehaltenes Piſtol auf die Stirn der Unglücklichen ab, die ſofort tödtlich 
getroffen zuſammenſtürzte. Sofort zog der Mörder ein zweites Piſtol 
hervor, um es gegen ſich zu richten, er wurde aber durch die aus der 
Nähe im Augenblick zuſammenſtrömenden Leute au der Ausführung 
| der That gehindert, ſogleich gebunden und zunächſt der Hauptwache 
übergeben, fpäter aber von hier in das Gefanguiß abgeliefert. Die 
Frau wurde zwar ſofort in einer Droſchke nach dem Kraukenhospital 
geſchafft, ſtarb aber dort ſchon nach Verlauf einer halben Stunde. 

(Schleſ. Ztg.) 

Waldenburg. In Folge der Weigerung der hieſigen Berg⸗ 
leute, auch den ſechſten Wochentag zu arbeiten, von der wir bereits 
in unſerer heutigen Zeitung berichtetet haben, iſt am 17. Januar Mit⸗ 
tags ein Detachement des „0. Jufanterie-Regiments von 200 Mann 
aus Schweidnitz hierſelbſt eingerückt und bei den Bürgern einquar⸗ 
tiert worden. Allem Auſcheine nach wird die militairiſche Hülfe nicht 
erforderlich fein. Die Bergleute waren durch laugjährigen Mißbrauch, 
der durch die Länge der Zeit den Charakter des Gebrauchs angenom— 
men hatte, daran gewöhnt, einen Ruhetag mehr zu haben. In den 
meiſten Fällen, wo das Augewöhnte einer neuen Einrichtung Platz 
machen ſoll, pflegt ſich Unzufriedenheit der Betheiligten zu äußern. 
Wir wollen uns inzwiſchen jeglicher Bemerkung enthalten, da die ein- 
geleitete Unterſuchung das Faktum in vollſtändiges Licht ſetzen wird. 
Einige der Rädelsführer ſollen bereits verhaftet fein. 

orlis, den 20. Januar. Geſtern Abend ereignete ſich hier 
ein ſchreckliches Unglück. Etwa 53 Uhr Nachmittags ſtürzte ein Theil 
des Marſtalles zuſammen und bernd die Tochter des Marſtallpäch— 
ters Lehmann, ein Mädchen von 15 Jahren, unter den Trümmern. 
Aus der Beſchaffenbeit der Leiche war anzunehmen, daß die Unglück⸗ 
liche, welche die einzige, hoffnungsvolle Tochter ihrer Eltern war, kei⸗ 
nen langen Todeskampf gehabt hat, ſondern bald von den auf ſie ge⸗ 
ſturzten Maſſen erſchlagen worden ſei; eine Frau wurde aus dem 
Schutte unverſehrt hervorgezogen, ebenſo wie ein in der Wiege be⸗ 
fündliches kleines Kind, welches trotz des hohen Sturzes mit einem 
höchſt freundlichen Geſichtchen glücklich davongebracht werden konnte. 
(Schl. Ztg.) 


Die Durchſchnittspreiſe waren 
im Frühjahre 1851 


länglich bekannt; der Abg. v. Taczanowski hat ſomit dieſelben 
nur wieder aufgenommen. 

— Der St.⸗Anz. enthält Seitens des Juſtizj⸗Miniſtrrinms einen 
Allerhöchſten Erlaß vom 4. Dezember 1852, — betreffend die Ueber⸗ 
weifung der zur Einſperrung in eine Beſſerungs-Anſtalt verurtheilten 
Angeſchuldigten an Privatvereine oder an geeignete Privatperſonen. 

Ferner eine: 


ften Wolle und dafür bezahlten Preiſe. 


Geldbetrag nach dem 
Durchſchnittspreiſe. 


Gegen 
das Frühjahr 1851 
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Stettin, den 23. Januar. Aus einem Briefe vom Bord Seiner 
Majeſtät Schiff „Merkur“ theilt die „Nd. Ztg.“ folgenden Auszug 
mit: Rhede von Portsmouth, den 9. Januar 1853. Seit dem 20. 
v. M., wo wir die hieſige Rhede bei fliegendem Sturme aus WSW. 
glücklich erreicht, liegen wir noch ſtill vor 2 Ankern, feitgehalten von 
weſtlichen Stürmen, welche ſeitdem kaum einige Stunden lang mit 
ftillem Wetter wechſelten. Vor uns, mit uns, nach uns habe noch 
viele Schiffe hier Zuflucht geſucht, fo die ruſſiſche Fregatte „Pallas“ 
mit einem Transportſchiff, eine Menge Kauffahrer, Packetſchiffe, Aus: 
wandererſchiffe, deren Zahl im Ganzen wohl 200 überſteigt, ſtündlich 
noch wächſt, der Rhede das lebendigſte Ausfehn verleiht und ſich mit 
uns nach beſſerem Wetter und öftlichem Winde ſehnt. Einmal nur 
im vorigen Monat ſchien ſolcher eintreten zu wollen, aber, als wir 
unſere Vorbereitungen beendet hatten, und die Anker lichten wollten, 
wehte es wieder mit aller Macht aus Südweſt, und die vor uns 
ausgelaufenen Schiffe ſchätzten ſich glücklich, den Schutz der Rhede 
wieder zu erlangen. Wie lange dies Wetter dauern wird, mag der 
Himmel wiſſen; die Leute in der Stadt behaupten, daß es ſeit vielen 
Jahren ſo anhaltend ſchlecht im Kanal nicht geweſen ſei. — Unſer 
ſehnlichſter Wunſch iſt, bald unſere Reife fortzuſetzen; die Mannſchaft 
iſt durchaus wohl, hat ſich von den früheren Auſtrengungen der Fahrt 
nicht blos erholt, ſondern dieſelben auch vergeſſen. Das bunte 
Leben um uns hat den Reiz der Neuheit verloren. Unſere Offiziere 
ſind der Admiralität in Portsmouth vorgeſtellt. — Die Korvette 
„Amazone“, welche, wie wir erfahren, den 29. November Falmouth 
verlafjen, wird durch den ungünſtigen Wind und das ſchlechte Wetter 


in Fortſetzung ihrer Reiſe nach Madei iß vi 5 
faden baden ch Madeira gewiß vielen Aufenthalt ers 


Stettin, den 20 Januar. Mr. Aldridge hat geſtern hier 

den „Othello“ bei gedrängt vollem Hauſe geſpielt und wird, um dem 

| Publikum, welches diesmal keinen Platz fand, gerecht zu werden, 
dieſelbe Darſtellung morgen Abend wiederholen. (Nat. ⸗Ztg.) 


Frankreich. 
Paris, den 19. Januar. Der „Moniteur“ veröffentlicht ein Kaiſer⸗ 
liches Dekret, das den Diviſions⸗General und General-Inſpektor der In⸗ 
fanterie Allouveau de Montreal an Stelle des zum Senator erhobenen und 
zur Verfügung geſtellten General Gemeau zum Befehlshaber der Okkupa⸗ 
n 0 Nom ernennt. 0 

— Ein wichtiges, auf den Bericht des Polizeiminiſters Hrn. v. . 
pas erlaſſenes Dekret verordnet die praktiſche Gnisickelung 12 Thon Ts 
die Verfügung vom 28. Marz 1852 entworfenen allgemeinen Polizei⸗Or⸗ 
ganiſation, die bis dahin unterblieben war, weil im Budget für 1852 die 
erforderlichen Kredite dafür fehlten. Es werden 738 Kantons-Polizeikom⸗ 
mifjäre neu geſchaffen und der Amtskreis der ſchon beſtehenden Gemeinde⸗ 
Polizeifommifjäre wird über den betreffenden Kanton ausgedent. Da neu 
errichteten Stellen tragen 800 bis 1500 Franfs Gehhalt ein und werden 
752,830 Fr. koſten, wovon indeſſen dem Staat kaum ein Viertel, die übri⸗ 
gen drei Viertel den Gemeinden zur Laſt fallen ſollen. Herr v. Maupas 
hebt hervor, mit welcher Freude von den Generalräthen, den Juſtizbeamten 
und den Bevölkerungen das Verſprechen einer ſolchen umfaſſenden Polizei⸗ 
Organiſation ſofort begrüßt und mit welcher Ungeduld hernach feine Ver⸗ 
wirklichung erwart worden iſt. Ueber Grund und Zweck der neuen Ein⸗ 
richtung drückt ſich Hr. v. Maupas folgendermaßen aus: „Nur zu oft iſt 
die ackerbauende Familie durch die Entfernungen der zeitgemäßen Be⸗ 
ſchuͤtzung der Autorität entzogen. Sie iſt gegen die treuloſen Einflüſterun⸗ 
gen der Umſturzmänner ohne Vertheidigung. Man wagt es kaum zu glau⸗ 
ben, daß es blos einiger verrufener Shänfen bedurft bat, um die Bevöl- 
terung eines ganzen Kantons in Unruhe zu verſetzen. Dem wird künftig 
nicht mehr ſo ſein. Die Kantons ⸗Polizeikommiſſäre, thätige und intelli⸗ 
gente Werkzeuge des Ministerium der allgemeinen Polizei, werden das Auge 
und die Wachſamkeit der Verwaltung überall hin tragen, wo ein ſittliches 
oder materielles Intereſſe zu beſchützen iſt. Auf dem Lande werden fie den 
Gefahren der Vereinzelung, in den Induſtrie-⸗Mittelpunkten denen des Bei⸗ 
ſammenſeins vorbeugen ! 

— Das „Sierle”, Organ der gemäßigten Republik, veröffentlicht heute 
unter dem Titel: „Die Auerkennung durch die fremden Machte, die Or⸗ 
donnanzen über die Generale und den Artikel des „Moniteurs“ eine Art 
Manifeſt an die Regierung, als ob es ſich am Vorabend wichtiger Ereig⸗ 
niſſe glaubte. Folgende kriegeriſchen Erklärungen möchten wohl den we⸗ 
ſentlichen Inhalt bilden: „Die Ultraimperialiſten einerſeits, die Ropaliſten 
andererſeits machen viel Aufhebens von der Anerkennung des Kaiſerthums 
durch die fremden Mächte: jene preifen ſich glücklich, die inneren Zuſtände 
Frankreichs dadurch geſichert zu ſehen, dieſe ſuchen die Bedeutung des Er⸗ 
eigniſſes, das ſie an ſich als hochwichtig betrachten, durch die Bemerkung 
zu ſchwächen, daß die Annahme der Verträge von 1815 bie weſentliche 
Bedingung gebildet habe. Wir allein haben Nationalgefühl genug, dem 
Ausland feine Einmiſchung in unſere Angelegenheiten zuzu eſtehen, folg⸗ 
lich die Anerkennung nur natürlich zu finden, und ebenſowenig an die 
Acceptation der Verträge von 1815 zu glauben. Das Kaiſerthum ſollte 
die Konſequenzen von Waterloo und der beiden, Verräthereien von Paris 
auch nur in entferutefter Weiſe anerkennen! — das wird nie ein vernünf⸗ 
tiger Menſch annehmen. Mag man auch fo oft das Wort des Präſidenten 
der Republik wiederholen: Das Kaiſerthum iſt der Friede! — Das Kai⸗ 


ſerthum kann der Friede fein, aber es iſt nicht der Friede von 1815... Den 
Beweis ſieht man in Allem, was geſchieht: 200 Generale ſind aus dem 
Abſchied wieder in Aktivität verſetzt worden, alle Tage bringt der „Moni- 
teur“ neue Beförderungen, und während die erfahrenen Feldherren wieder 
zu Pferde ſteigen, avanciren junge Brigade - Generale zu Diviſions⸗ 
Generalen. Es läßt ſich nachweiſen, daß wir mehr Generale als Regi⸗ 
menter haben. Und dann der ſtolze Artikel des „Moniteur“ gegen die eng⸗ 
liſche Preſſe, der ganz die vor dem Bruch des Vertrages von Amiens ge⸗ 
führte Sprache zurückruft! Dies iſt ein anderer Beweis, daß die Regierung 
nicht daran denkt, ſich etwas gefallen zu laſſen, was auch nur von ferne 
den Berträgen von 1815 gleicht. Gebt uns Freiheit, namentlich Preßfrei⸗ 
heit, und wir ſind mit euch! Der geſetzgebende Körper tritt bald zuſammen. 
Ware es nicht ein wahrer europäifcher Staatsſtreich, ihn die Freiheit der 
Preſſe votiren zu laſſen? Wir wiſſen aus ſicherer Quelle, daß das Staats⸗ 
oberhaupt perſönlich ſich zu einer derartigen Maßregel hinneigt, und ſie 
hat auch die aufgeklärteſten Anhänger der neuen Ordnung der Dinge für 
ſich. Sie würden, indem fie auf die Art die moraliſche Paciſikation des 
Innern ins Werk brächten, die neue Regierung in Stand ſetzen, der mög⸗ 
lichen Rache der Unterzeichner der Vorträge von 1815 Trotz zu bieten.“ 


— Fräulein Eugenie von Portoearrero, nicht Montijo, iſt der Fami⸗ 
lienname der Dame, die ſich der Kaiſer der Franzoſen zur Gemahlin aus⸗ 
erkoren hat. Einer ihrer Vorfahren erhielt im Jahre 1697 von König 
Karl II. von Spanien den Grafentitel „Montijo“, den nach ſpaniſchem 
Geſetze nur das Familienhaupt führen darf. Ihre Mutter, eine Tochter 
aus dem Geſchlechte der Fitz-James, unehelicher Machkommen Jakobs II. 
von England, die heute im Veſitze des Herzogstitels von Alba find, auch 
den Titel Herzoge von Berwick führen, iſt ſeit dem Jahre 1847 Wittwe 
des Grafen von Montijo und ward Erbin aller Titel und Beſitzungen des⸗ 
ſelben, weil er keine direkten mannlichen Erben hinterließ. Die Dame, 
von der hier die Rede iſt, iſt wiederum die alleinige Erbin ihrer Mutter, 
und gehört mit, wenn auch nicht zu dem älteſten, doch zu dem reichſten 
Adel von Spanien. Außer der Grafſchaft Montijo beſitzt dieſe Familie 
auch das Herzogthum Penngranda, das ihr durch Erbſchaft zugefallen iſt. 
Die früheren Beſitzer desſelben, die vor ungefähr 60 Jahren ausgeſtorben 
find, erhielten den Titel im Jahre 1608. Die Gräfin Montijo iſt ferner 
noch Marquiſe de la Algaba, de la Bauneza, de Barcarrotta, de Mirallo, 
de Valdinquillo, de Valderrabano, de Villanueva del Fresno; dann Grä— 
fin de Caſarrubies del Monte, le Fuentienenna, de Miranda, de San 
Eſteban de Gosmaz und zu guter letzt noch Vice-Gräfin (Vizecondeſa) de 
Palacios de la Balduerna Die Familie iſt im Beſitze aller zu den Ti⸗ 
teln gehörenden Güter, die nach und nach durch Erbſchaft erworben wor: 
den find. Nach den Herzogen von Ofuna und Medinaceli find die Mon: 
tijo's die reichſten Granden von Spanien und haben ein jährliches Ein⸗ 
kommen von etwa 500,000 Piaſter (nahezu 725.000 Thlr.) Durch frühere 
ſchlechte Wirthſchaft ſind die Güter ſehr verſchuldet und würden, wenn 
dies nicht der Fall wäre, mehr als eine Million Piaſter jährlich einbriu⸗ 
gen, Obgleich unter den Titelu, welche die Familie beſitzt, mehrere aus 
dem 14. Tahrhunderte herſtammen, fo dürfen fie dieſe nach altem Herz 
kommen doch nicht als Hauptlitel führen, ſondern muͤſſen ſich mit dem bez 
gnügen, den ihre eigenen Vorfahren erhalten haben. 

Fräulein von Portocarrero, u Granada geboren — auch ihre Mutter 
iſt Andalufterin — ragt durch Geiſt und Sitte und ſeltene körperliche 
Schönheit hervor. Als ſie vor zwei Jahren in Madrid war, überſtrahlte 
fie die ganze dortige Damenwelt, ſelbſt die junge Königin ward ihretwe⸗ 
gen eiferſüchtig. Der Herzog von Oſuna bewarb ſich vergeblich um ihre 
Hand, weil der Lebenswandel des Herzogs ihr kein Zutrauen einflößte. 
Selbſt der alte Infant Don Francisco fühlte ſich durch ihre Anmuth er 
wärmt und belebt und ging ſtark damit um, eine morganatiſche Ehe mit 
ihr einzugehen. Als man aber die Gräfin von Montijo von dem Vorha⸗ 
ben des Infanten benachrichtigte, da verließ ſie Madrid und lebt ſeitdem 
mit ihrer Tochter in Paris. 

Ihr Vater, der Graf v. Mentijo, wird als einer der beſten Offiziere 
der ſpaniſchen Armee gerühmt. Als Artillerie-Oberſt diente er der franz 
zöftifchen Sache, beſonders im Jahre 1814, und war einer von denen, 
welche zur Vertheidigung von Paris die letzten Kanonenſchüſſe thaten. Nach 
Spanien zurückgekehrt, gehörte er zu den einflußreichſten Mitgliedern des 
Senats. Von ſeinem großen Einkommen machte er ſtets den edelſten Ge⸗ 
brauch; bei patriotiſchen Unternehmungen, Verbeſſerungen und Wohlthä⸗ 
tigkeits-Vereinen ließ er es nie an ſich fehlen. Die Independance verlegt 
den Tod desſelben, im Widerſpruche mit anderen Angaben, ins Jahr 
1839. — Daſſelbe Blatt meldet, daß der 29. der Tag der Vermählung, 
von einer allgemeinen Amneſtie begleitet ſein wird. 


Großbritannien und Irland. 


London, den 18. Januar. Der „Globe“ weiſt auf die Nothwendig⸗ 
keit hin, die Vertheidigung der engliſchen Küften in den Stand zu ſetzen, 
was auch immer für eine Regierung im Frankreich am Ruder fein möge. 
Er erinnert daran, daß noch unter Ludwig Philipp's Regierung eine Bro⸗ 
ſchüre des Prinzen von Joinville erſchienen, worin auf die Leichtigkeit aufz 
merkſam gemacht worden ſei, womit die Städte an der engliſchen Küſte 
angegriffen, geplündert und verbrannt werden könnten. Frankreich ſei ein 
weniger ſicherer Nachbar unter Ludwig Philipp geweſen, als unter den 
Bourbonen der älteren Linie, und ſei ein noch weit weniger ſicherer Nach— 
bar unter Napoleon, als unter Ludwig Philipp; jeder neue Wechſel in 
Frankreich, der neue Perſonen zur Gewalt bringe, konne als eine neue 
Gefahr angeſehen werden. 

Ueber den Birmanenkrieg äußert ſich die „Times“ neuerdings dahin, 
daß, nach der Art der Operakionspläne zu ſchließen, dieſer Krieg ſich un— 
abſehbar verlängern könne. Man täufchte ſich ſehr, wenn man glaube, 
daß mit der Einverleibung der Territorien ſüdlich von Prome bis zur 
Nordgrenze von Tenaſſerim die Sache abgethan wäre. Der König von Ava 
müßte erſt zur Unterwerfung gezwungen werden, ehe man daran den— 
ken könnte, auf die Dauer dort Ruhe zu bekommen, und man werde endlich 
doch gezwungen ſein, den Kriegszug gegen Ava auszuführen, indem die 
Birmanen nicht gutwillig die Okkupation ihrer unteren Provinzen hinneh— 
men würden Ganz abgeſehen davon, ob es zweckmäßig ſei, den Krieg in 
dieſer Weiſe zu führen, werde von vielen Seiten überhaupt die Zweckmä⸗ 
ßigkeit beſtritten, die engliſchen Territorien wieder zu vergrößern. Je grö⸗ 
ßer der Beſitz, deſto ausgedehnter werde die zu bewachende Grenze, und es 
wäre weit mehr gewonnen, hätte man ſich damit begnügt, Ava zur Zah: 
lung der Kriegskoſten zu zwingen und irgend einen feſten Punkt an der 
Küfte zu Handelszwecken zu beſetzen. „Wir haben“, ſchließt die „Times“, 
„mit dieſer Politik nicht den König von Ava zur Unterwerfung gezwungen, 
denn er bedroht uns mit neuen Angriffen. Wir ſind fortwährend allen den 
Gefahren ausgeſetzt, vor welchen wir uns im vorigen Jahre durch eine 
Expedition ſchuͤtzen wollten. Wir Hafen uns dort ein neues Kaffernland 
mit einem ſchlimmern Klima und einer minder produktiven Küſte.“ 

In einem größeren Artikel fpricht ſich die „Times“ über die auſtrali⸗ 
ſchen Zuſtande ſehr günſtig aus, tadelt aber den Plan der Kolonfalregie— 
rung, einen Ausfuhrzoll auf das Gold zu legen. Nur wenn alle auſtra⸗ 
liſchen Kolonieen einen gleichmäßigen Ausfuhrzoll auf das Gold zu Kolo⸗ 
nialzwecken legten, wäre die Sache vielleicht ausführbar, jo aber wäre die 

nuchführung einer ſolchen Steuer rein unmöglich, indem das Gold land⸗ 
wärts noch den Häfen gebracht würde, wo kein Ausfuhrzoll beſtehe, und 
überhaupt die Goldgräber, die fort wollten, ſich der Steuer wohl zu ent⸗ 
ziehen wiſſen würden. Uebrigens beziehe das Kolonialgouvernement bes 
reits eine Goldſteuer, indem jeder Goldgräber einen Erlaubnißſchein mo⸗ 
natlich loͤſen mie. 


Nußland und Polen. 


Warſchau, den 19. Januar. Der Winter hat hier, nicht 
der Witterungsbeſchaffenheit, fondern den dieſer Saiſon eigenen Felt 
lichkeiten nach, den im vorigen Monat begonnen. Die üblichen 
Vergnügungen der Ariftofratie zeichnen ſich durch Lurus und Splen⸗ 
didität beſonders aus, — 9 ſieht man in dieſen wie in den Kreiſen der 
höhern Bourgeoſie keine Spur von den nahrungsloſen Zeitverhält⸗ 
niſſen, deren Druck ſich aber in dem niedern Bürgerſtande und den 
Klaſſen der Profeſſtoniſten deſto ſchärfer markirt und den Kontraſt um 
fo kraſſer hervortreten läßt. — Und doch iſt dieſer Uebelſtand und die 
wirklich herrſchende Noth nur für das Auge des in die hieſigen Ver⸗ 
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hältniſſe Eingeweihten recht eigentlich ſichtbar, während das Auge des 
Fremden ſie nicht wahrnimmt und die etwa dann und wann darüber 
hörbaren Klagen für ungegründet halten muß. Die ganze große Stadt, 
dieſer Koloß von Paläſten und Hütten, von ungeheuren Plätzen und 
engen Straßen, bietet jo viel Widerfprüche an und in ſich dar, daß 
das Auge des fremden Beobachters zu ſehr in Anſpruch genommen 
und ihm durch die ſich ewig kreuzenden Erſcheinungen nicht Zeit gelaſ⸗ 
ſen wird, irgend ein Anhaltspunkt zu finden, wo er ſeine Aufmerkſam⸗ 
keit firiven könnte. Die ungeheure Theurung und die gänzliche Werth⸗ 
loſigkeit des Geldes muß ſofort Jedem auffallen, und wo wird man, 
wenn man einen gewöhnlichen Bürger für irgend ein Kleidungsſtück 
mit ſtoiſchem Gleichmuth das Drei- bis Vierfache des Preiſes zahlen ſieht, 
den es in Breslau oder ſelbſt in Berlin bei beſſerer Quantität koſten 
würde, irgend dieſen für arm halten wollen. — Nach einem nie gege— 
benen und doch beſtehenden Geſetze fühlt ſich gewiſſermaßen Jeder ge— 
bunden, den Schein von Glanz und Wohlhabenheit um jeden Preis 
vermehren zu helfen. f 

Dieſelben Widerſprüche zeigen ſich auch in dem Außern des Mi- 
litairs. Wer je ein Kavallerie-Regiment in Parade zu ſehen und die 
Eleganz der Leute in Armatur und Kleidung zu bewundern Gelegen⸗ 
beit hatte, wird gewiß den Soldaten, den er zu anderer Zeit in einer 
Seitengaſſe mit blaſſem Geſicht und ſchleppenden Ganges in ſeinem 
groben, grautuchenen Mantel, der bis auf die Knöchel reicht und Som— 
mer- und Winterkleid bildet, einherſchleichen ſieht, nicht für einen derer 
halten wollen, deren Ausſehen ihm vorher ſo ſehr imponirt hatte. 

Ein Soldat, der ſich Subordinationsfehler zu Schulden kommen 
läßt, wird härter geſtraft und ihm gewiß das hier ſo oft vorkommende 
Spießruthen-Laufen eher zuerkannt, als eines anderen, in moraliſcher 
Beziehung ſelbſt gröberen Vergehens wegen. — Der ſtrengſte, unter 
Verläugnung jedes Selbſtbewußtſeins geleiſtete Gehorſam und faſt 
hündiſche Unterwürfigkeit find das bewegende Prinzip der ganzen Ma— 
ſchine. — Von erheblichen Neuigkeiten hört man gegenwärtig gar 
nichts und ſcheint es, als ob alle ſonſtige Regſamkeit den Feſtivitäten 
lediglich Platz gemacht habe. 

Man ſpricht über verſchärfte Maßregeln in Betreff der Grenzen 
und Zollſtraßen. Der Handel mit Tuchen ſcheint ſich etwas zu heben, 
und ſind bereits aus den überfüllten Lagern einige namhafte Sendun— 
gen für Rußland notirt. Vom Auslande leſen wir hier, außer den Der 
ſchreibungen der Pariſer Hoffeſte, leider ſehr wenig und bekommen auch 
viele Nummern von auswärtigen, hier erlaubten und gehaltenen Blät— 
tern gar nicht zu Geſicht. 


Vermiſchtes. 

— Die auch hier in Berlin üblich gewordenen dramatiſchen 
Volksvorſtellungen ſind wohl Engliſcher Sitte nachgeahmt. In Lon— 
don werden dergleichen eigends für dieſen Zweck geſchriebene Stücke ſeit 
lange alljährlich aufgeführt. Nur geht es dabei in den Londoner 
Theatern lärmender und lauter zu, als bei uns. So trat in einer ſol— 
chen Komödie in den letzten Faſttagen dort ein Schauſpieler auf, der 
feine Rolle mit den Worten begann: „Mein Nam’ ift Norval —“, 
worauf die Zuſchauer auf der Galerie einfielen: „Schmeißt ihn hin— 
aus!“ — Die Scene wurde dann in folgender Weiſe weitergeſpielt: 
Schauſpieler: „Auf Grampiau's Hügeln — Galerie: „Stellt 
den Kerl auf den Kopf!“ Schau ſp.: „hütete mein Vater feine 
Heerde.“ — Gall. „Und was machte Eure Mutter?“ — Als in einer 
ſpätern Scene ein Zweikampf unterbrochen wurde, verlangte das Par 
terre, daß die beiden Burſche ihre Sache noch einmal ausfechten ſoll⸗ 
ten.“ — Ein Bewohner der obern Gallerie ließ ſeine Jacke, die er 
der Hitze wegen abgelegt, ins Parterre fallen. Sofort ſchoſſen die 
Nachbarn ihre Taſchen- und Halstücher zuſammen und knüpften ein 
Strick daraus, an welchem die Jacke wieder in die Höhe gezogen wurde. 
Apfelſinen waren ſtark begehrt, um der Schaalen willen, die man den 
Schauſpielern an die Köpfe warf. — Wenn fo etwas in Berlin paſ— 
ſirte, würde die Schutzmannſchaft Arbeit bekommen. 


Loc ales ꝛc. 
Poſen, den 24. Januar. Die neueſte Nummer (Nr. II. des 
v. J.) des Miniſterialblattes für die geſammte innere Verwaltung ent— 
hält eine Verfügung vom 12. November, wonach jeder Jude in der 
Provinz Poſen: I) laut endgültiger Entſcheidung des Obertribunals, 


auch nach Erlaß der Verfaſſungs-Urkunde, der jüdiſchen 


Corporation feines Wohnortes angehören muß, gleichviel ob er der— 
ſelben beitreten will oder nicht; 2) ſo lange er ſeinen Wohnort nicht 
außerhalb des Synagogen-Bezirks verlegt, gar nicht berechtigt 
iſt, ſich von dem dortigen Corporations-Verbande feiner Glaubens: 
Genoſſen loszuſagen, wenngleich ihm nicht verwehrt werden darf, von 
ihrer religiöſen Gemeinſchaft ſich, ſobald er will, auszuſchießen. 

— Bekanntlich verlangt der hieſige Magiſtrat, daß die Königl. 
Beamten die Kommunal-Einkommenſteuer von ihrem vollen Gehalte 
entrichten ſollen, weil er der Anſicht iſt, daß das Geſetz vom 11. Juli 
1822 nicht mehr als geltend angeſehen werden könne. In Gemäßheit 
eines Erlaſſes des Herrn Ober » Präfidenten iſt der Magiſtrat jedoch 
von der Königl. Regierung angewieſen worden, bei Feſtſetzung der 
Einkommenſteuer nach den Beſtimmungen des Geſetzes vom 11. Juli 
1822 zu verfahren, welches ſomit als noch in Kraft beſtehend ange— 
ſehen werden muß. Der Magiſtrat hat zunächſt hiergegen bei dem vor— 
geordneten Königl. Miniſterium Reeurs eingelegt und in feinem Aus- 
ſchreiben an die ſteuerpflichtigen Königl. Beamten dieſen zugleich anz 
gezeigt, daß er, falls der Herr Miniſter der gleichen Anſicht, wie der 
Hr. Ober-Präſident, fein ſollte, den zu wenig gezahlten Steuerbetrag 
gerichtlich einklagen werde. Bezüglich hierauf dürfte es für die 
Betheiligten von Intereſſe fein, zu erfahren, wie in gleichem Falle der 
Gerichtshof zu Berlin entſchieden hat. Die neueſte Nummer des Juſtiz⸗ 
Miniſterialblattes enthält namlich in ihrem amtlichen Theile ein Cr⸗ 
tenntniß des Gerichtshofes zur Entſcheidung der Gompetenzeonflicte, 
worin ausgeführt wird, „daß über die, von der Kommunal: 
Behörde ausgefchriebene Einkommenſtener 117 Pro zeß⸗ 
verfahren vor den Gerichten „nicht zuläſſig“ ift, Strei⸗ 
tigkeiten darüber vielmehr im adminiſtrativen Wege zu 
entſcheiden ſind.“ . 

Poſen, den 24. Jauuar. Am I2ten d. Mts. iſt Krämerſttaße 
Nr. 21. ein ſtreifiger wollener Mantel, ein lila Kattunkleid, 2 weiße 
Unterrbcke; am Sten d. M. Judenſtraße Nr. I. 22 kleine Blaſebälge 
und 13 Rollen Gurte, und am 18. zum 19. d. M Gerberſtr. Nr. 25. 
ein Bett, beſtehend aus einem Oberbett und 2 Kopfkiſſen, ohne Be 
züge, mit gran und blau geſtreiften rothkarrirten Einſchütten, geftuh- 
len worden. 

— Heut in der Frühe verſtarb hierſelbſt plötzlich der Ober-Reg⸗ 
Rath v. Scheel, nachdem er noch geſtern Abend den Ball des Herrn 
Prob.⸗Steuer⸗Direktors, Geh. Rath v. Maſſenbach beſucht hatte. 


Unſer im vergangenen Jahre ſchon ſo ſtark heimgeſuchtes Regierungs⸗ 
ni 1 5 * dieſen Todesfall wieder einen neuen, ſehr 
em n Verluſt. i 

die Todesurſoche ſt. Nach Ausſage der Aerzte war ein Nervenſchlag 

“ Frauſtadt, den 22. Januar. Das neue Jahr hat in mehr⸗ 
fachen Beziehungen in unſerem Orte Bemerkenswerthes mit ſich ge⸗ 
bracht. In kirchlicher Beziehung wurde dem Beduͤrfniß unſerer 
altſtädtiſchen Gemeinde durch die am Schluſſe des Jahres vollzo⸗ 
gene Inſtallation des Herrn Paſtor Auma nn endlich abgeholfen. — 
Auch die hieſige katholiſche Kirchengemeinde hat mit Neujahr einen 
zweiten Geiſtlichen in dem Herrn Kaplan Gertig endlich erhalten. 
Derſelbe hat zwar außerdem in Gemeinſchaft mit dem Herrn Probſt 
Berger hierſelbſt die kirchlichen Handlungen in der nahe bei Frau⸗ 
ſtadt gelegenen bisherigen Probſtei Geiersdorf, welche letztere fich nun⸗ 
mehr an die Stadt anſchließt, zu vollziehen; allein durch dieſe Beſetzung 
iſt auch unſern katholiſchen Mitbürgern hierſelbſt ein weſentlicher Vor⸗ 
theil erwachfen. — In dieſer Woche konſtituirte ſich auch unſere Stadt- 
verordneten-Verſammlung aufs Neue, nachdem die Dienſtzeit der HH. 
Mältzer, Hildebrand, Kunik und Grotke abgelaufen, wur⸗ 
den die Herren Mältzer und Hildehrand abermals gewählt, und 
neu traten ein: Hr. Apotheker Rathſtock und Hr. Apotheker Rothe. 
Die Verſammlung wählte Herrn Rathſtock zum Präſes und Herrn 

Nältzer zum Stellvertreter, ſo wie Herrn Rothe zum Protokoll 
führer. Stellvertretender Bürgermeister iſt der Rathsherr Major von 
Blank. Die Ankunft eines von der Königlichen Regierung erbetenen 
Stellvertreters hat ſich bis heut verzögert, bis dahin hat auch Herr 
v. Blank die Vertretung nur übernommen. — In dem nahen Orte 
Geiersdorf wurden vorige Woche mehrere Hunde von der Tollheit 
befallen und mußten dieſerhalb getödtet werden. Dies hat unſere Po⸗ 
lizeibehoͤrde veranlaßt, anzuordnen, auch in der Stadt alle Hunde 6 
Wochen angekettet zu halten und genau zu beobachten. — Der uns 
vorliegende Jahresbericht des hieſigen Begräbniß⸗Vereins vom 
17. d. Mts. ſpricht zuvörderſt dem Königl. Oper, Präfidium, fo wie 
dem Magiſtrate ſeinen Dank für die dem Vereine im letzten Jahre bes 
wieſene Vorſorglichkeit aus, berichtet die abermalige einſtimmige Neu⸗ 
wahl des Geſammtvorſtandes auf fernere 3 Jahre und giebt den Per⸗ 
ſonal⸗Beſtand des Vereins am Schluſſe des Jahres auf 692 Mitgıter 
der, 16 mehr als im vorigen Jahre, an. Die Rechnung ſchließt mit 
Beſtand 121 Rthlr. 16 Sgr. 4 Pf., verzinslichen Kapitalien 983 
Athlr. 2 Sgr. 11 Pf., und an geſtundeten Verzögerungsausgleichun⸗ 
gen 270 Rthlr. 19 Sgr., in Summa 1375 Rthlr. 8 Sgr. 3 . 
Der Verein hat durch die im verfloſſenen Jahre vorgenommene Ver— 
beſſerung feiner Statuten gewonnen und erfolgreich gewirkt, daher im 
Allgemeinen zu wünſchen iſt, daß dieſes wohlthätige Inſtitut noch 
recht verbreitete Theilnahme finden möchte. Geſtorben find 13 Mit- 
glieder und 3 wurden wegen Säumigkeit ausgeſchloſſen. 

— Unſer bisheriger kommiſſariſcher Bürgermeiſter Noack hat, 
wie Ihnen bereits gemeldet, uns vor einiger Zeit verlaſſen und iſt 
nach Oſtende abgegangen, um von dort aus an der Expedition nach 
Surinam, die auf Veranlaſſung und auf Koften der Niederlaͤndiſchen 
Regierung Unterſuchungen über die Anlegung Deutſcher Anſiedelungen 
vornehmen ſoll, Theil zu nehmen. Während der auf zwei Jahre ver⸗ 
anſchlagten Expeditionsreiſe bezieht Herr Noack ein Jahrgehalt von 
2400 Holländiſchen Gulden, und es wird ihm außerdem ganz freie 
Hin- und Rückfahrt als Paſſagier erſter Klaſſe gewährt. 

e Meuſtadt b. q., den 20. Januar. Die Leſer dieſer Zeitung 
werden ſich eines im Monat April v. J. in dem 1 Meile von hier bes 
legenen Brodker Walde ſtattgehabten Vorfalls erinnern, wo die Frau 
des Häuslers Maziejek, welche im Walde Leſeholz aufſuchte, von dem 
Waldwärter Przybilski verfolgt und von deſſen drei Hunden gebiſſen 
worden (die ꝛc. Maziejek ſoll ſpäter an den von den Hunden ihr zu⸗ 
fügten 16 Tebensgefährlichen Wunden geſtorben ſein). Der hieſige 
Polizei⸗Anwalt leitete deshalb gegen den 1. Przybilski nach 8. 346. 
ad 8. des Strafrechts die Unterſuchung wegen Haltens bösartiger 
Thiere ein. Die vorgeladenen Zeugen beſtätigten den Inhalt der An— 
klage, während der Angetlagte behauptete, die Hunde nicht gehetzt, daß 
vielmehr dieſe ohne feine Veranlaſſung die M., welche die Flucht er⸗ 
griffen, verfolgt, und daß nicht feine beiden, ſondern ein dritter, frem- 
der Hund dieſe gebiſſen habe. Auf den Antrag des Polizei-Anwalts 
Hrn. Bänſch wurde der ꝛc. Przybilski heut vom Einzelrichter zu 15 
Thalern Geld- oder 14tägiger Gefängnißſtrafe und in die Koſten ver⸗ 
urtheilt. 

Ferner wurde vor demſelben Richter über den hieſigen Schuh⸗ 
macher Edmund Rakowski wegen Verletzung des Hausrechts verhan— 
delt. — Am 4. Oktober v. J. fand im Haufe des Innungs-⸗Aelteſten 
Malaczkiewicz eine Verſammlung der hieſigen Schuhmacher⸗Innung 
ſtatt. Zu derſelben fand ſich auch der Angekl., welcher nicht zur In⸗ 
nung gehört, ein, ſtörte durch ſein Benehmen und Dazwiſchenreden 
den Vortrag des Junungs-Aſſeſſors, Herrn Bürgermeiſter Vänſch, 
weshalb der ꝛc. Rakowski ſowohl vom Junungsalteſten, als auch von 
Herrn Bänſch mehrere Mal aufgefordert wurde, das Lokal zu ver⸗ 
laſſen. Dieſen Aufforderungen ift jedoch der Angekl. nicht nachgekom⸗ 
men, vielmehr hat derſelbe die Störungen fortgeſetzt, weshalb er auf 
Geheiß des Innungs-Aſſeſſors durch zwei Jüngſte aus dem Lokal ge⸗ 
bracht werden mußte. Der Polizei-Anwalt leitete deshalb gegen den 
16. Rakowsti die Unterſuchung wegen Verletzung des Hausrechts ein. 
Die vorgeladenen Zeugen bekundeten die in der Anklage gemachten 
Anführungen, während der Angekl. behauptete, harthoͤrig zu fein (was 
wirklich der Fall iſt) und die Aufforderungen, das Lokal zu verlaſſen, 
nicht gehort zu haben. Der Polizei-Anwalt Herr Bänſch, welcher in 
dieſer Sache als Zeuge vorgeladen war, wurde durch den hieſigen 
Diſtritts⸗Kommiſſarius Hrn. v. Viberſtein vertreten, welcher mit Ruͤck⸗ 
ſicht darauf, daß Augekl. wirklich ſchwer höre, den Antrag ftellte, Letz 
teren zu 10 Sgr. Geldſtrafe zu verurtheilen. Der Einzelrichter ver⸗ 
urtheilte jedoch den Angeklagten wegen Verletzung des Hausrechts zu 
5 Athlr. Geld- oder 8 Tage Gefaͤngnißſtrafe und zur Tragung der 
Koſten. — Auch wurde ein Ziegelſtreicherlehrling, welcher Früchte im 
Werthe von 6 Pf. entwendet und auf der Stelle verzehrt hatte, in 
1 Rthlr. Geld- oder tägige Gefängnißſtrafe verurtheilt. 

Reuſtadt b. P., den 21. Januar. Um von hier nach Pinne zu 
gelangen, muß man, des Chauſſeebaues wegen, anſtatt auf der gera⸗ 
den Straßen, den Weg über Konin nach Samorcze nehmen. Dieſer 


Weg iſt aber, und beſonders von Konin nach hier, fait bodenlos und 
öfter mit Löchern verſehen. Kein Wunder, weun nun die gewöhnlich 
um 2 Uhr früh von Pinne hier eintreffende Poſt beute früh mit dem 
vierſitzigen Wagen vor der Koniner Brucke bis an die Achſen einge⸗ 
ſchnitten und erſt, nachdem die Paſſagiere und auch die 4 Poſtpferde 
ſich abgemartert, die Deichſel und die Waage zerbrochen waren, bega- 
ben ſich zwei Paſſagiere, ein hieſiger und ein durchreiſender, zu Fuß 
(FJortſetzung in der Beilage.) 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Nach der für das 1852 aufge⸗ 
Viehſtandes 


und 4247 Mädchen beſucht wird, 5182 Privat⸗Wohnhäuſer, 372 
Fabrik⸗Gebäude, Mühlen und Privat-Magazine und 7586 Ställe, 
Scheunen und Schuppen. 

Der Kreis zählt 54,946 Einwohner, und zwar 27,411 männli⸗ 
chen und 27,535 weiblichen Geſchlechts. Hierunter befinden ſich 
10,898 Knaben und 10,561 Mädchen bis zum vollendeten 14. Jahre, 
1316 Perſonen männlichen und 1327 weiblichen Geſchlechts vom An⸗ 
fange des 15. bis zum vollendeten 16. Jahre, über 16jährige männli⸗ 
chen Geſchlechts 15,197, weiblichen Geſchlechts 15,647. Ueber 60jäh⸗ 
rige Männer zählt der Kreis 1011, Frauen 1111. 

In der Ehe leben 9124 Männer und 9180 Frauen. Dem 
Religtons⸗Verhältniſſe nach gehören 6689 Einwohner zu den Evan 
geliſchen, 46,039 zu den Römiſch⸗Katholiſchen, 1 zu den ber Griechi⸗ 
ſchen Kirche angehörigen Chriſten und 2217 zu den Juden. 

Der Kreis hat 63 Taubſtumme, darunter 42 männlichen und 21 
weiblichen Geſchlechts, und 47 Blinde, und zwar 17 männlichen und 

weiblichen Geſchlechts. 

Der Viehſtand des Kreiſes beſteht aus 1151 Füllen bis zum 
vollendeten 3. Jahre, 2938 Pferden vom Anfange des 4. bis zum 
10. Jahre und aus 2250 Pferden über 10 Jahre alt. Ferner befin⸗ 
den ſich im Kreiſe 1 Maulthier, 29 Eſel, 190 Bullen, 4200 Ochſen, 
10,781 Kühe, 5113 Stück Jungvieh, 25,004 Merinos und ganz ver⸗ 
ebelte, 91,279 halbveredelte 1 ng 1 Laud⸗Schaafe, 

i öcke und Ziegen und 6358 Schweine. u, 
ar gr 3 22. Januar. Unter dem hieſigen Militär 
und beſonders bei dem 21. Jufanterieregimente giebt es gegenwärtig 
viele Patienten, die an Augenentzindungen leiden. Faſt täglich wer⸗ 
den mehrere augenfranfe Soldaten nach dem Lazarethe befördert, oder 
auch auf längere Zeit beurlaubt. 

— Für die zu Oſtern d. J. zu errichtende Prima der ſtädtiſchen 
Realſchule ſoll nun doch noch ein Eckchen des Stadtſchulgebaͤudes aus⸗ 
findig gemacht worden ſein, und daſſelbe dem Maurer und Zimmer⸗ 
mann zur Errichtung eines neuen Klaſſenzimmers übergeben werden. 
Die Ausſicht, daß ſich demnach 1 6 e 5 Rn 

inem und demſelben Gebäude befinden dürften, iſt alſo wieder . 
— In Betreff der Zahlung des Schulgeldes finden hier ſehr we⸗ 
nige Befreiungen ſtatt; es ſollen nicht einmal die Lehrer für ihre Kin⸗ 
der Freiſchule haben. Neulich iſt bei einem Lehrer, der, weil er wer 
gen freier Schule für ſeine Kinder beim Magiſtrate eingekommen, aber 
noch nicht beſchieden war, ſich . — Zuger zu bezahlen, wie 

i i rekution vollſtreckt worden. £ 
Pr ee der K. Oſtbahn betrugen im Monat 
November 1852 57,849 Rihlr. und vom I. Januar bis Schluß No- 
352 336,880 Rthlr. 

rien 3 — der hieſigen Bürger⸗Reſſource wird 
höchſt wahrſcheinlich ſeinen bisherigen Regiſſeur, den Schauspieler 
Hrn. Weirauch, zum 1. Februar c., bis zu welchem Zeitpunkte er 
engagirt geweſen iſt, verlieren. Der Reſſourcen-Vorſtand will die Re⸗ 
gie außer mehreren Gründen, beſonders auch des Koſtenpunktes halber 
anderen Händen übergeben. Der Andrang zur Aufnahme in die qu. 
Geſellſchaft dauert noch ganz in derſelben Weile fort, wie ſchon früher 
einmal berichtet worden. Es vergeht keine von den häufig angeſetzten 
Generalverſammlungen, in der nicht über 18 bis 20 Aufzunehmende 
ballotirt wird. Der jährliche Beitrag iſt übrigens äußerſt gering, 2— 
3 Rthlr.; der dargebotenen Vergnügungen und Genuüſſe giebt es aber 
dafür ſehr viele. Am vergangenen Sonntage, an dem die dritte thea⸗ 
traliſche Vorſtellung ſtattfand, ſollen an 900 Zuſchauer verſammelt 
geweſen ſein. Wie ich höre, wird binnen Kurzem auch ein größeres 
Stück, nämlich „Johannes Guttenberg“ eingeübt werden. Am 5. Fe⸗ 
bruar findet im Reſſourcenſaale ein grandiofer Maskenball ſtatt. — 
Da ich einmal von den Bromberger Vergnügungen und Bällen rede, 
die in dieſem Winter zahlreicher als ſonſt arrangirt werden, ſo will 
ich nicht unerwaͤhnt laſſen, daß am nächſten Sonnabend 2 Bälle und 
zwar der eine von dem hieſigen Handwerkervereine und der andere von 
dem hier beſtehenden Jüdiſchen wiſſenſchaftlichen Vereine gegeben wer⸗ 
den. Ein anderer Ball, der nur von hieſigen Jüdiſchen Kaufmanns⸗ 
familien beſucht war, und der außerordentlich glänzend geweſen ſein 
ſoll, hat vor ca. 14 Tagen ſtattgefunden. 


8 Schneidemühl, den 21. Jan. Von dem betreffenden kom⸗ 
mandirenden General iſt die Stadt in Kenntniß geſetzt worden, daß 
ſchon im April d. J. eine oder zwei Eskadronen in Garniſon kommen 
können, falls die Stadt nachzuweiſen im Stande iſt, daß ſo viele 
Pferde in Privatſtallungen ſo lange untergebracht werden können, bis 


Dienſtag den 25. Januar. 


die nothwendige Stallung gebaut iſt. Jeder Einzelne iſt ſehr gerne 
bereit, kleine Opfer dem allgemeinen Wohle der Stadt zu bringen, 
und beeilt ſich, feine Stallung zur Aufnahme von ein paar Pferden 
einzurichten. 

In der heutigen Schwurgerichts Sitzung befand ſich eine ganze 
Diebesbande auf der Anklagebank, beſtehend aus 6 Perſonen, näm⸗ 
lich die verehelichte Dubois, die unverehelichte Dubois, die uns 
verehel. Vertha Otto, die unverehel. B. Tietz, die unverehel. M. 
Tietz, der Tagelöhner A. Dubois, ſämmtlich aus Schönlanfe. 
Die beiden Geſchwiſter Tietz und die unverebel. Dubois find noch nicht 
10 Jahre alt, die verebel. Dubois und die Bertha Otto noch nicht 25 
Jahr alt. Der Tagelöhner A. Dubois aber 72 Jahr alt, ein Vete⸗ 
ran aus der zerſtreuten Napoleoniſchen Armee und Vater der unverehel. 
Dubois, Schwiegervater der verehel. Dubois. Dieſer 72jährige 
Greis führte nach den Angaben der Zeugen einen bis dahin ganz uns 
beſcholtenen Lebenswandel und wurde jetzt auch nur der Hehlerei be⸗ 
ſchuldigt, während ſeine Tochter und ſeine Schwiegertochter und die 
Bertha Otto als ganz geübte Spizbübinnen erſchienen und 9 verſchiedene 
ſchwere und leichte Diebftähle begangen haben. Die Geſchwiſter Tietz 
13 und reſp. 14 Jahr alt, haben nur zwei bis drei leichte Diebſtähle 
begangen; ſämmtliche Angeklagte, außer dem alten Dubois, bekann— 
ten ſich zu den, ihnen zur Laſt gelegten, Vergehen und erzählten ganz 
ausführlich, wie fie jeden Diebſtahl ausgeübt haben. Auch haben 
ſie einen Kunſtausdruck für's Stehlen gehabt; ſie ſagten z. B. heute 
wollen wir „auf den Schaff“ gehen. Der alte Dubois iſt freigeſpro⸗ 
chen, die jüngere Tietz iſt der Mutter wiedergegeben; die ältere Tietz 
zu 4 Wochen Gefängniß; die verehel. Dubois zu 11 Jahr Zucht: 
hausſtrafe, die unverehel. Dubois zu 1 Monat und die Bertha Otto 
wurde zu 20 Jahr Zuchthaus verurtheilt. Dieſe Letztere iſt die eigent- 
liche Verführerin aller Uebrigen geweſen, und iſt auch bereits einmal 
aus dem Gefängniſſe zu Schönlanke eutſprungen. 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 

Der Parriſer Correſpondent des Czas macht in Nr. 14. über 
den Proteſtantismus und Katholicismus in Frankreich folgende inter 
eſſante Mittheilung: 

Die Proteſtanten in Eſtöi bei Troyes, denen die Eröffnung ihrer 
neuerbauten Kirche von Seiten der Behörden unterſagt worden iſt, 
haben den dieſerhalb angeſtrengten Prozeß beim Appellations-Gericht 
verloren und ſie ſind nun vor das Kaſſationsgericht gegangen. Den 
Prozeß führt der dortige Notarius, der überhaupt für den Proteſtan⸗ 
tismus Propaganda macht. In England iſt der Proteſtantismus, 
wenn ich mich ſo ausdrücken darf, noch rechtgläubig d. h. chriſtlich, 
während er in Frankreich wenigſtens zur Hälfte entſchieden rationaliſtiſch 
iſt. In Frankreich find unter 400 Paſtoren über 200 Rationaliſten, 


obgleich das orthodoxe Seminar in Montauban der rationaliſtiſchen 
Richtung des Seminars in Straßburg aus allen Kräften entgegen⸗ 


wirkt. In Paris find die Paftoren: Coqueret, Martin, Rouville, 
Montondon Rationaliſten, dagegen Ad. Moreau, Jul. Rat, Grand⸗ 
pierre, Vormeil und Pomvier rechtgläubige Chriſten. Das Organ 
der Rationaliſten iſt die Zeitung „le Lien“, das der Orthodoren 
„'Esperance“ und „Archive du Chriſtiantsme“. Am meiſten herrſcht 
die Orthodoxie vor in den ſogenannten freien Kapellen, unter denen 
die in den Straßen Taibout und de Petites Eecuries die erſte Stelle 
einnehmen. Hier iſt das Dogma Hauptſache, die Moral Nebenſache. 
In den rationaliſtiſchen Kapellen dagegen iſt es umgekehrt. Guizot 
und Coquerel ſind entſchiedene Rationaliſten. Was ich vom Proteſtan— 
tismus gejagt habe, gilt in gewiſſer Beziehung auch vom Katholieis- 
mus in Frankreich. Auch in ihm fängt der Rationalismus an, ſich 
immer mehr Geltung zu verſchaffen und der Moral vor dem Dogma 
oder der Controverſe den Vorzug zu geben. Die Geiſtlichen unterrich— 
ten die Kinder zwar nur im Dogma aber zu den Erwachſenen ſprechen 
fie gewöhnlich fo rationaliſtiſch, daß ihre Predigten auch von Pro- 
teſtanten gern gehört werden. Aus dieſer Richtung des religiöſen 
Geiſtes in Frankreich darf man ſchließen, daß Frankreich, wie die Ver 
einigten Staaten in Nordamerika bei feiner Zerſtückelung in verſchie⸗ 
dene Bekenntniſſe entſchieden eine Art Union anſtrebt, die auch von 
der Regierung unterſtützt zu werden ſcheint. Das gegenwärtige Poli— 
zei⸗Miniſterium hat, wie das Miniſterium des Innern unter der vori— 
gen Regierung, polemiſchen Schriften nicht gern, befördert aber mit 
aller Kraft die Verbreitung ſolcher Bücher, die ſich, abgeſehen vom 
Dogma, auf die reine Moral beſchränken. Zum Beweiſe deſſen dient 
der rationaliſtiſche Almanach de bons conseils, der, ungeachtet er 
von Proteſtanten redigirt wird, ſich der Unterſtützung ſämmtlicher Prä⸗ 
fekten zu erfreuen hat und jährlich über 100,000 Exemplare abſetzt. 
Alſo auch in Frankreich macht ſich unter den verſchiedenen Be⸗ 
keuntniſſen das Streben nach einer gewiſſen religiöfen Union geltend, 
dem nur der Jeſuitismus und Pietismus feindlich entgegentreten! 


Theater. 

Ira Aldridge, der gefeierte dramatiſche Künſtler, unter Afrikas 
brennender Sonne geboren und von unwiderſtehlichem Kunſtdrange 
nach dem ſtolzen England, Shakespeares Vaterland, getrieben, iſt 
auch zu uns gekommen auf ſeiner Rundreiſe durch Belgien und Deutſch⸗ 
land, wo er ebenſo, wie auf vielen engliſchen Theatern, Lorbeeren 
geſammelt hat. Wahrhaft zu bedauern wäre es geweſen, wenn unſere 
Stadt, die ſo viele Intelligenz in ſich ſchließt und großen Sinn für 
Bühnenleiſtungen entwickelt, den Hochgenuß einer ſo außerordent⸗ 
liche Erſcheinung, wie Ira Aldridge in der theatraliſchen Welt iſt, 
hätte entbehren ſollen. Wenn wir von ſeinen Triumphen in deu 
Städten Brüſſel, Köln, Magdeburg, Berlin und in unſerer 
Nachbarſtadt Stettin laſen, wo die Kritik ihm überall die rühmlichſten 
Jeugniſie ausgeſtellt at, ergriff uns lebhaftes Verlangen, den ſeltenen 
Mann in ſeinen Leiſtungen aus eigener Anſchauung bewundern zu 
können; wir glaubten indeß kaum an die Möglichkeit, daß dieſer 
Wunſch in unſerem Theater würde erfüllt werden; um ſo mehr halten 
wir uns Herrn Meyſel zum Dank verpflichtet, daß derſelbe, mit 
bedeutenden Opfern, es unternommen, Herrn Ira Aldridge als 
hochtragiſchen Helden in feinen Hauptrollen „Othello,“ „Macbeth“ 
und als eben ſo großen und originell komiſchen Mohren „Mungo“ in 
„Padlock“ (Vorlegeſchloß) vorzuführen. Herr Meyſel iſt eigends 
nach Stettin gereiſ't, hat dort einer der Vorſtellungen Aldridge's 
beigewohnt und ſich von deſſen hoher Bedeutung als Darſteller und 
von dem enthuſiaſtiſchen Beifall, den er dort gefunden, überzeugt. 
Der große Künſtler trifft mit feiner ganzen Gefellfchaft heut Abend 
von Stettin ein, wo er Sonnabend die letzte Vorſtellung vor überfülltem 
Hauſe gegegeben hat. Wolle ja Niemand verſäumen, Zeuge zu ſein 
von dem Triumph europäiſcher Bildung und Wiſſenſchaft über die 
rohen Naturtriebe des Sohns der glühenden Afrikaniſchen Wüſte! 
Ueber den Lebenslauf und die bewegten Schickſale des „Afrikaniſchen 


Roscius,“ wie ihn die Engländer mit klaſſiſchem Sinn im Hinblick 
auf jenen altrömifchen berühmten Schauſpieler getauft haben, iſt elne 
eigene engliſche Brochüre erſchienen, aus welcher wir in unſerem 
Feuilleton bereits einen Auszug geliefert haben. — Die Shakes peari⸗ 
Stücke, die Herr Aldridge geben wird, ſind aus den ſehr verdienſt⸗ 
lichen Vorleſungen des Herrn Vanſelow auch einem größern Publi⸗ 
kum hinreichend bekannt geworden, ſo daß viele, auch ohne Kenntniß 
der engliſchen Sprache, bei den Vorſtellungen einen großen Genuß 
haben werden. 


3 Handels ⸗ Berichte. 
erlin, den 23 Januar. Weizen 63 a 69 Ni., Bruchwaare 55 
a 60 Ah Roggen loco geftern noch 864 Pfd. 504 Rt. > heute 87 
Pfd. Seat bös ag 59 15 48 Nt. verk. 
’ o 38 a t. 

Hafer, loco 28 4 29 Ni., p. Frühjahr 50 Pfd. 281 Rt. 

Erbſen, Koch 52 2 55 Rte, Futter- 49 181 NI. 

Winterrapps 72.70 N. Winterrübſen do. 


Nt. Leinſamen 60-58 N 
Rt. Gd., p. Jan. do. p. Januar⸗Febr. 


Sommerrübfen 62—60 


Nübol loco 107 Rt. Br. 10 
do., p. Februar-Marz 10% Ne. Br., 10 Rt. Gd., p. März⸗April 101 Nt. 
Ur., 105 Rt. Gd. p. Apelt, Mat 10 f Rt. bez u. Gd., 105. Rt. Br. p- 
3 1 5 Br., 10 Rt. Gd., p. September⸗Oktober 103 Nl. 

r., 105 Rt. Gd. ; 

Leinöl loco 113 Rt. b. Lieferung 114 Rt. 

Spixuus loco ohne Faß 21 Nt., p. Jaunat 21 Mt. Br., 203 Rt. Gd., 
p. Jan.-Febr. do., p. Februar⸗März 205 Nr. bez., 2 Rt. Br., 204 Rt. 
Gd, p. Marz-April 211 Rt. Or. 21 At. Gd. p April⸗Mal 214 Rt. 
bez. u. Br., 213 Rt. Gd., p. Mai⸗Juni 224 Rt. Br., 214 Nt. Gd., p. 
Inni⸗Juli 23 Rt. Br., 223 Rt. G. 

In allen Artikeln ein geſchaftsloſer Markt, und mit Ausnahme 
von Spiritus mattere Stimmung. 9 

Stettin, den 22. Januar. Regen. Südwind. 

Für Weizen wenig Kaufluſt, 73 W. 89 Pfd. weißbunter Poſener, 
ſchwimm. p. Connoiſſement 667 Nt. bez. 1 Ladung feiner weißer Brom⸗ 
berger 90 Pfd. 22 Loth loco 704 Rt. bez. 

Roggen ſtille, 82 Pfd p. Jannar 46 Nt. bez. u. Gd., 47 Rt. Br., 
p. Frühjahr 47 Ni. bez, Br. u. Gd. 

Heutiger Landmarkt. 
Weizen Noggen Gerſte Hafer Erbſen. 
58 a 66 45 a 4. 36-7385 27-779 BE W. 
Rüböl behauptet, loco 10 Nt. Gd., pP Januar 10,5 Nt. bez., p. 
März- April 104 Rt. Br., p. April⸗Mai 104 Rt. Br., p. Sept.⸗Okt. 103 
Rt. Br., 1077 Rt. Gd. 

Leinöl p. Frühjahr 47 Nt. bezahlt. 

Spiritus unverändert, am Landmarkt ohne Faß 177 2 bez., loco 
ohne Daß 173,.3 8 bez., p. Januar-Februar 173 9 Gd., p. Frühjahr 174 
9 Gd. 


Verantw. Redakteur: C. E. H. Violet in Polen. 


Angekommene Freimde. 
Bom 23. Januar. 


SCHWARZER ADLER. Gutsb. v. Skoraſzewski aus Glinno und 
Frau Gutab. v. Bieganska aus Polulice. 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Wirthſchafts-Inſpektor Broks aus 
Schrothaus; Steuer-Kontrolleur Rettig aus Rogaſen; die Kaufleute 
Mae aus Thorn, Manke aus Mainz, Zwerg aus Bremen, Kaiſer und 
Schubart aus Berlin. 

BAZAR. Frau Gutsbeſitzer v. Wegierska aus Rudki; Gutsbeſthersſohn 
v. Niegolewski aus Niegolewo; Partifulier Chotomski aus Targowa 


orka. 

HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Ende, Picht, Klemm, und 
Kreßmann aus Stettin; Schiffseigner Habermann aus Landsberg a d. W.; 
Oberamtmann Hildebrand aus Dakow; Doktor Zelasko aus Obornik; 
Gerichts-Aſſeſſor v. d. Goltz aus Samter; Gutsb. v. Kierski aus 
Frauſtadt. 

HOTEL DE BERLIN. Kaufm. Schumann aus 0 105 kat 

erichte⸗Dir. Cleinow aus Samter; Gutsp. Albrecht aus Wulka. 

HOTEL DE PARIS. Gutsy. v. Slawoſzewski aus Lubowiezki; Ple⸗ 


nipotent Kowalewski aus i ; i i 
Bie Stanistfawowo; Gutsbeſ. Cieſielski aus 


GROSSE EICHE. Afademiker v. Tomicki aus Berlin; Gutsp. Woy⸗ 
towski aus Brudzewo; Kaufm. Löwy aus Schmiegel. 

DREI LILIEN. Lehrer Gayda aus Latalice. 

BRESLAUER GASTHOF. Handelsfrau Teichmann aus Zduny. 

HOTEL ZUR KRONE. Die Kauf. Abraham jun. aus Grünberg, 
Michelſohn aus Czarnikau. N z 

PRIVAT-LOGIS. Frau Gutsb. v. Keſzycka aus Glesno, logirt Wil⸗ 
3 Nr. 8., Fräulein Borowiez aus Zirke, l. Bäcker⸗Straße 

* 
{ Vom 24. Januar 

HOTEL DE BAVIERE. Lieutenant im 6. Inf.⸗Regmt. v. Lojewski 
aus Berlin; die Kaufleute Zobel aus Breslau, Könecke aus Guben, 
Leonard aus Stralſund, Lefeld und Popplauer aus Breslau, Poppe⸗ 
lauer und Wolff aus Berlin; Militair⸗Effekten⸗Lieferant Köppen 
aus Berlin; Gerichts⸗Dollmetſcher v. Radzicki aus Meſeritz; die 
Gutsbeſitzer Herdſt aus Pigtkowo, v. Sadowski aus Gorazdowo, 
Frau v. Laskowska aus Schroda, Dorn aus Brünn und v. Skora⸗ 
ſzewski aus Liſſabon bei Samter. 

SCHWARZER ADLER. Die Gutsbeſitzer Aſch aus Lubowice, Kieſe⸗ 
wetter aus Kleſzezewo, Nehring aus Gozdowo und Brix aus Ry⸗ 
bitwy; Domainenpächter Borchard aus Weglewo; Oberförſter Bölke 
aus Racot; Gutspächter Kleine aus Sapowice. 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Gatte aus Bromberg, 
Auerbach sen. und Auerbach jun. aus Frankfurt a. d. O., Günther 
aus Schneeberg, Sartorius und Löſchbrand aus Stettin, Sonnenburg 
aus Berlin, Rawiez aus Breslau; Gouvernante Fräulein Meßmann 
aus Baborowo; Fran Poſthalter Wodarg aus Jarocin; Gutsb. Hube 
aus Anclam. 0 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer Laſzezewski aus Jezewo, Frau v. Mikorska 
aus Makownica, Waligörski aus Swieeinko, Znaniecki aus Zabo⸗ 
rowe, v. Biakkowski aus Pierzchno. . N 

HOTEL DE DRESDE. Prediger Jäckel aus Wronke; Gutsb. Beuther 
aus Sedziwojewo. 3 

HOTEL DE BERLIN. £otterie:Ginnehmer Zippert aus Gneſen; Ad⸗ 
miniſtrator Neumann aus Bialezyn; Oberamtmann Walz aus Bus 
ſzewo; die Kauf. Wollmann aus Jaraszewo und Malke aus Pinne. 

HOTEL DE PARIS. Die Gutsb. v. Szeliski aus Orzeſzkow, v. Ko⸗ 
walsfi aus Useigein, v. Mikkowski aus Ruſſocin, Gegielsfi aus Wodki, 
Delbaes aus Swigczyn, Benda aus Kiſzewo; Kommiſfarius Pezy⸗ 
jemski aus Lutewo; Dekan Scichninski aus Graboſzewo; Rentier Wol⸗ 
ski aus Wreſchen; die Kaufleute Gozimierski aus Wongrowitz, Sto⸗ 
dolkiewiez aus Schroda. 

HOTEL d la VILLE DE ROME. Kaufmann Brehmer aus Saal⸗ 
eld; Amtmann Majewski aus Stawiany. 

GOLDENE GANS. Die Gutsb. Iffland aus Kofatfo, Frau Klu⸗ 
tewska und Wirthſch.⸗Juſpekt. Fenner aus Zelazuo; Lieutenant a. D. 
VBoſchun. aus Driefen; die Oberamtmänner Maß aus Mkynkowo und 

Kruska aus Sazin; Gutspachter Leder aus Wulin. 

WEISSER ADLER. Die Gutsbeſitzer Joſephy aus Neuvorwerk und 
Mann aus Schrimm. 

GROSSE EICHE. Gutsb. v. Brudzewski aus Oporzyno. 

DREI LILIEN. Freigutsbeſitzer Wege aus Mlynkewo; Lehrer Stefa⸗ 
nowiez aus Kozmin; Zimmermann Schulz aus Gneſen. 

EICHBORN’S HOTEL. Die Kaufl. Radziejewski aus Goſtyn, Melich 
aus Mikos law, Margolis aus W imſohn aus Samter und 
Jelenkiewie; aus Gneſen; Spediteur Goldſchmidt aus Breslau. 

GOLDENES REH. Gutsb. v. Ikowiecki aus Ryczywok. 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſer. 


Theater: Anzeige. 

Es ift mir gelungen, den berühmten Mohren, 

Engliſchen Schauſpieler 
Herrn Ira Aldridge 
mit ſeiner Geſellſchaft aus London für zwei Vorſtel⸗ 
lungen, am Dienſtag und Mittwoch, zu gewinnen. 
Derſelbe wird Dienſtag den 25. mit der Darſtel⸗ 
lung von Shakespeares 
Othello f 

den Anfang machen, einer Rolle, in der er in 
Brüſſel, Berlin, Köln, Magdeburg, Stet⸗ 
tin die gedraͤngt vollen Häuſer zur hoͤchſten Bewun⸗ 
derung hingeriſſen hat. 8 

Beſtellungen auf Billets zu beiden Vorſtellungen 
— Loge und Sperrſitz 20 Sgr., Parterre 12 Sgr., 
Zweite Rangloge 10 Sgr., Amphitheater 6 Sgr. 
Gallerie 5 Sgr. — ſind von heute ab in Busch's 
Hötel de Röme zu machen. Die beſtellten Billets 
ſelbſt werden nur bis Mittags 12 Uhr reſervirt und 
müſſen die gelöften Theater-Billets beim Eingange 
vorgezeigt werden. An der Tageskaſſe findet Preis- 
erhoͤhung ſtatt. Das Nähere beſagen die Theater⸗ 
zettel. Der von der höheren Behörde 

mit der Direktion beauftragte Regiſſeur 
Ed. Meyſel. 
Shakespeare⸗Vorleſung. 

Unwohlſeins wegen Donnerſtag den 27. d. M. 

Abends 6 Uhr. 


ERROR 
Mittwoch den 26. Abends 8 Uhr Vor⸗ © 


8 


trag über Ebemie im Verein für Hand- & 
lungs-Diener 


FDD ̃ ̃ KD 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Johanna Heilbronn, 
A. Wittkowski. 
Poſen. Danzig. 


Bekanntmachung. 

Noch ſind die Lücken nicht ergänzt, welche die 
Cholera im vergangenen Jahre unter den Mitglie- 
dern unſeres Kollegii geriſſen, und ſchon haben wir 
einen neuen Verluſt zu beklagen. Der Ober-Regie— 
rungs⸗Rath v. Scheel iſt heute früh um 8 Uhr 
am Nervenſchlage geſtorben, nachdem er kürzlich 
nach einer längeren Krankheit neu geſtärkt ſein Amt 
wieder angetreten. Der Staat verliert an ihm einen 
treuen Diener, feine Untergebenen einen wohlwollen⸗ 
den Vorgeſetzten, wir einen freundlichen, theilnehmen⸗ 
den Kollegen. 

Poſen, den 24. Januar 1853. 

Die Mitglieder der Königl. Regierung. 


Edietal- Vorladung. 

Ueber das Vermögen des hieſigen Buchhändlers 
Dr. Piorkowski ift der Konkurs eröffnet und zur 
Anmeldung der Anſprüche der Gläubiger, zur Wahl 
des Konkurs⸗Kurators und zur Abgabe der Vor⸗ 
ſchläge über den Verkauf der Waaren⸗Vorräthe und 
der Leihbibliothek ein Termin auf 

den 25. Februar 1853 Vormittags 11 Uhr 
vor dem Herrn Kreis-Richter Kunkel in unſerm 
Gerichts ⸗Lokal angeſetzt worden, zu welchem alle 
diejenigen, welche an die Konkurs-Maſſe Anſprüche 
zu haben glauben, hiermit unter der Verwarnung 
vorgeladen werden, daß diejenigen Gläubiger, wel— 
che nicht erſcheinen, mit allen ihren Forderungen an 
die Maſſe praͤkludirt und ihnen dieſerhalb gegen die 
übrigen Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen auf- 
erlegt werden wird. 

Oſtrowo, den 29. November 1852. 

Königl. Kreis-Gericht I. Abtheil. 


Bekanntmachung. 

In der Nacht vom 3. zum 4. Juni 1852 iſt an 
der Chauſſeezoll⸗Hebeſtelle zu Katholiſch-Ham⸗ 
mer von einer durchreiſenden Dame dem Einneh⸗ 
mer bei Erlegung des Zolles ein Preußiſcher Dop⸗ 
pel⸗Friedrichsdor (mit der Jahreszahl 1840) an⸗ 
ſtatt eines Fünfſilbergroſchenſtückes behändigt worden. 

Die unbekannte Eigenthuͤmerin dieſes Goldſtücks 
wird hierdurch aufgefordert ſich 

den 21. März 1853 Vormittags 10 Uhr 
im hieſigen Gerichts Gebäude (Parteienzimmer 1.) 
bei dem Herrn Kreisrichter Scholz zu melden und 
ihre Eigenthumsanſprüche geltend zu machen und 
nachzuweiſen, widrigenfalls das qu. Goldſtück dem 
Finder zugeſprochen werden wird. 
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Trebnitz, den 20. Januar 1853. . 
Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Zum 1. Februar c. tritt in dem Gange der Per 
ſonenpoſt zwiſchen Pudewitz und Koſtrzyn nach⸗ 
ſtehende Veränderung ein: 

Abgang aus Pudewitz 5 Uhr früh, 

Ankunft in Koſtrzyn 6 Uhr 30 M. Morgens 
zum Anſchluß an die Perſonenpoſt von Gneſen 
nach Poſen, 

Abgang aus Koſtrzyn 11 uhr Vormittags nach 
dem Seen der Perſonenpoſt von Poſen 
nach Gneſen. 5 

Ankunft in Pudewitz 12 Uhr 30 M. Nachmitt. 

Das Publikum ſetze ich hierven mit dem Bemer⸗ 
ken in Kenntniß, daß das Perſonengeld bei dieſer 
Poſt nach wie vor 5 Sgr. Pro Meile beträgt. 

Poſen, den 20. Januar 1853. 

Der Ober⸗Poſt⸗Oircktor Buttendorff. 


6 


Die Stelle eines Kaſtellans bei der Königlichen 
Luiſenſchule, welche außer freier Wohnung, freiem 
Brennholze und Brennöͤle ein Jahrgehalt von 144 
Rthlr. einträgt, foll vom 1. April e ab anderweitig 
beſetzt werden. Verſorgungsberechtigte Individuen 
wollen ſich bis ult. Januar bei dem Direktor der 
Anſtalt, Herrn Dr. Barth, melden. - 

Poſen, den 2. Januar 1853. 
Der Vorſtand der Königl. Luiſenſchule. 

Auf der Probſtei zu Wilezyn foll ein neuer 
Viehſtall, exel. der Hand⸗ und Spanndienſte auf 
912 Kehle. veranſchlagt, im Wege der Minus-Li⸗ 
zitation ausgeführt werden. 

Hierzu, ſo wie zum Verkauf des alten Stallge— 
bäudes, haben wir einen Lizitations-Termin auf 

Freitag den 11. Februar d. J. Vormit⸗ 
tags I Uhr auf der Probſtel zu Wilezyn 
anberaumt, zu welchem Bau-Unternehmer hierdurch 
eingeladen werden. 

Der Anſchlag nebſt Entrepriſe-Bedingungen kön- 
nen im hieſigen Amtsbüreau in den Dienſtſtunden 
eingeſehen werden. 

Duſzuik, den 10. Januar 1853. ö 

Königliches Domainen-Amt— 


- 1 
Auktion. 

Im Auftrage des Königlichen Kreisgerichts hier 
werde ich Donnerſtag den 27. Januar o. 
Vormittags von +9 Uhr ab in dem Auktions⸗Lokale 
Magazinſtraße Nr. 1. 


diverſe birkene und andere Möbel, 
als: 1 Sekretair, Sopha's, Tiſche, Stühle, Spiegel, 
Kleider- und Speife-Spinde, Bettſtellen, 1 led. 
Bettſack, 1 Schuppeupelz, 1 Paar Piſtolen, 
Manns: und Frauen-Kleider, Wäſche, Küchen-, 
Haus- und Wirthſchafts⸗Geräth, um 11 Uhr 
1 goldene Repetir⸗Uhr mit goldener Kette 
und zwei ſilberne Eßlöffel, 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung verſtei⸗ 
gern. Zobel, gerichtlicher Auktionator. 
Ein am Markte belegenes Deſtillations-Geſchäft 
ift mit ſämmtlichem Inventar ſofort aus freier Hand 
zu verkaufen. Ebenſo iſt das Haus, in welchem das 
Geſchäft betrieben wird, entweder zu verkaufen oder 
zu verpachten. Herr Salz, Gerberſtraße Nr. 21., 
wird darüber Näheres mittheilen. 


Die Preußiſche National⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Stettin, 


welche auf 


von drei 


feften und billigen Prämien ihres Tarifs. 
bevollmächtigten Haupt-Agenten 


Ausgezeichnet durch feine Einrichtungen, Leiſtun— 
gen und Billigkeit iſt das orthopädiſche Inſtitut des 
Direktor Krüger in Berlin, eins der größten 
Heil⸗Juſtitute Deutſchlands, welches Allen empfoh— 
len werden kann, die an Verkrümmungen leiden. 

Eine Lohgerberei iſt von Oſtern ab zu vermiethen 
Wronkerſtraße Nr. IL, 

In dem Depot zu Grzybno bei 
* Czempin iſt ein neuer Transport 
Merino ⸗Böcke aus der Königl. 
Stammſchaͤferei Frankenfelde angekommen. 

Einige Tauſend Scheffel guten, geſunden und 
trockenen Hafer zur Saat aus dem Warthe⸗ 
Bruch ſind billigſt zu haben. Probe liegt bereit und 
it das Nähere zu erfahren im Laden St. Martin 11. 

10,000 Stuͤck Mauerſteine ſind zu verkaufen. 
Näheres hierüber beim Maurermeiſter 

Schlarbaum, 
Berliner- und Mühlenſtraßen Ecke Nr. 26. 


EUGEN WERNER, 
Tapiſſeriewaarengeſchäft, Friedrichsſtr. 29. 
übernimmt 
für die Strohhut-Fabrik 
Werner, Pein & Co, in Berlin 
alle Arten Strohhüte zum Waſchen und 

Moderniſiren. 


Echtes Klettenwurzelsl a Flacon 71 Sgr., 
das beſte Haarwuchs befördernde und Haar vers 


ſchöͤnernde Mittel, iſt wiederum in beſter Qualität | 


vorräthig bei 


J. F. Heine, Markt 85. 


Das Lager i 
des echten Peruaniſchen Guano 
vom Oekonomie-Rath Herrn C. Geyer in Dres— 
den befindet ſich in Poſen beim 
Spediteur Meorütz S. Auerbach, 
Comptoir: Dominikanerſtraße. 


Gemüſe⸗Samen 


zur Früh- reſp. Miſtbeettreiberei in erprobter Keim⸗ 
fahigkeit und Echtheit, To wie 
von 1852er 


Eigene Erndte 


Samen zer der neuen 
177 Fuller 
die auf den 


Rieſen 
Runlelrübe⸗ 
preuß. Mor 

Rügen 
32400 C tr. N giebt 

ofſebirt mit Garantie 
Breslau. Friedrich Guſtav Pohl. 


FIR 


gen eine! 
Erudle pon 


Nikolaiſtraße Nr. 76., zweites Viertel vom Ringe. 

Ein gut erhaltener Flügel von Kirſchbaumholz 
und gutem Ton (64 Oktaven) ſteht Mühlenſtraße 
Nr. 11. zwei Treppen hoch rechts billig zum Verkauf. 


Friſche Holſteiner Auſtern 
ſind ſo eben eingetroffen. J. Dartſch im Bazar. 


Fliſche große Holſteiner Auſtern 
haben heute wieder erhalten 


eb. Andersch. 
Den Herren Geſchworenen der ſeßi⸗ 
gen Schwurgerichts⸗Periode empfehle ich meine als 
die zunächſt gelegene Reſtauratſon, Franziskaner⸗ 
ſtraßen⸗ und Markt⸗Ecke Nr. 77. Für gutes, war: 
mes Frühstück, Abendbrod und Mittag, letzteres 
A Couvert 10 Sgr., fo wie für gute Getränke wird 
ſtets geſorgt fein und bittet um geneigten Beſuch 
F. Korzeniewski. 


ein Kapital 


Millionen Chalern 
gegründet iſt, übernimmt Verſicherungen gegen Feuers-Gefahr auf 1 
Verſicherungs-Auträge werden ſofort abgeſchloſſen durch die 


Baumert & Rabsilber in Posen, 


Mobiliar und Waaren nach den 


gr. Gerberſtraße 38. (goldene Kugel). 


Das erſte conceſſionirte Büreau von 
Wehner geb. Schulz, Berlin, Neue Grün⸗ 
ſtraße Nr. 19. C., empfiehlt zu dem bevorſtehenden 
Wechſel Erzieherinnen, welche elegant Franzoſiſch 
und Engliſch ſprechen, muſikaliſch ſind, geprüfte Leh⸗ 
rerinnen, Geſellſchafterinnen, Bonnen, perfekte Kam- 
merjungfern, gediegene Stadt: und Landwirthſchaf⸗ 
terinnen, ſo wie junge, gebildete Maͤdchen zur Stütze 
der Hausfrauen und auch zu noblen Ladengeſchäſten. 
Im Intereſſe der geehrten Herrſchaften wird um 
recht zeitige Meldungen gebeten. 


Eine anſtändige, chriſtliche Familie in Poſen 
wünſcht von Oſtern a. e. ab Penfionaire bei ſich 
aufzunehmen, denen die liebevollſte Behandlung zus 
geſichert wird. Nähere Auskunft hat die Buch⸗ 
handlung Gebrüder Scherk, Markt Nr. 77, 
die Güte auf frankirte Anfragen zu ertheilen. 


Einen Hauslehrer weiſet nach 
die Kamienskiſche Buchhandlung. 
Vom 1. April 1853 

iſt eine Wohnung, beſtehend aus einem Saal und 

drei Zimmern nebſt Engliſcher Küche, Trockenboden, 
Keller, Holzgelaß, Pferdeſtall und Wagen Remiſe; 
Breslauerſtraße Nr. 14. zu vermiethen. 


Große Gerberſtraße Nr. 14. iſt von Oſtern ab 
oder auch früher die erſte Etage, beſtehend aus ſechs 
großen Zimmern nebſt Küche und Zubehör, zu 
vermiethen. 


. 
Breiteſtraße Nr. 15. ſind möblirte Wohnungen 
zu vermiethen. 


Eine möblirte Stube iſt zu vermiethen Breslauer⸗ 
ſtraße Nr. 7. im zweiten Stock. 


ODEUM. 


Von heute ab-find die gemüthlich eingerichteten 
Gaſt⸗Zimmer geöffnet. und wird neben der 


weltberühmten kühlen londen, Kulm⸗ 
bacher, Baieriſch, Waldſchlößchen 


(letzteres nicht aus der Societätsbrauerei) verabreicht. 


e 
ODEUM. 
Sonnabend den 29. Januar 1853: 


Masken⸗Ball. 


Entrée für Herren 15 Sgr. Damen 10 Sgr. 
Billets à 10 Sgr. find bis Donnerſtag in meiner 
Wohnung zu haben. 

NB. Nur maskirte Perſonen haben Zutritt. 


PP 
Buſſe's Kaffee⸗ und Wein⸗ Lokal. 

Heute M jenſtag Abe fen⸗Con⸗ 
cert der Bam deb eee 5 0 ve 


Heute Dienſtag den 25. ſüße Karpfen zum 
Abendeſſen und zum Beſchluß Concert von der Fa⸗ 
milie Bartel aus Tyrol beim Braueigner 


G. Weiß. 


Nachruf, 
gewidmet dem am 20. Januar c. entſchlafenen 
Freunde, Herrn Reſtaurateur Eduard Zimmers 

mann. 

Unerforſchlich, o Herr, find Deine Wege und zu 
früh haft Du von uns genommen den beſſern Mens 
ſchen, den treuen Freund und Wohlthäter der Armen. 
Von einer vorangegangenen geliebten Mutter erbteſt 
Du den Reichthum wahrer Religion und warſt Uni⸗ 
verfalerbe häuslicher Tugend, der Du durch Gattin⸗ 
Wahl die Krone aufſetzteſt. Schmerzlos war Dein 
Uebergang in eine andere Welt und ſanft entjchliefft 
Du, als der Geiſt den Leib verließ, um zu wohnen 
in den Regionen des allmächtigen Gottes. Und 
Deinen letzten Wunſch hat erfüllt Gattinliebe, 
Deine irdiſchen Reſte werden Staub werden an der 
Seite der Mutter, und Aſche mit Aſche wird ſich 
mengen. Die Freunde des Verſtorbenen. 


Posener Markt- Bericht vom 24. Januar. 


25 
Thlr. Sr P IThlr Sgr. Pf 


Weizen, d. Schil. z. 16 Mtz.] 2 6 8 215 6 
Roggen dito 121 126 8 
Gerste dito 1181101 1123| 4 
Hafer dito IS sil 11112 
Buchweizen dito 11146111160 8 
Erbsen dito 215 61 2110 — 
Kartoffeln dito — 12 6I-]|15 

lleò, d. Ctr. 2. 110 Pfd. . . —26——28 — 
Stroh, d. Sch. 2. 1200 Pfd.. 7 ——-181—— 
Butter, ein Fass zu 8 Pd. . . 125 — 2] — — 


Marktpreis für, Spiritus vom 24. Januar. — (Nicht 
amtlich.) Pro Tonne von 120 Quart zu 802 Tralles 
163 — 17 Rthlr. 


Preussische Fonds. 


— 
Zt. | Brief. Geld. 
— 
Freiwillige Staats-Anleibe 44 102 — 
Staats-Anleihe von 1850 44 | 103 | — 
dito von 1852222 44 103 — 
Staats-Sehuld-Scheine ++ ++ 311 — 943 
Seehandlungs-Prämien-Scheinr. - — — 1484 
Kur- u. Neumärkische Schuldv.. . 3131 = 93 
Berliner Stacdt- Obligationen 14 — 104 
dito dito 432 — 932 
Kur- u. Neumärk. Plandbrieke .. . 33 1002 — 
Ostpreussische dito 31 — 96} 
Pommersche dito 33 — 1005 
Posensche dito —p‚ 4 — 104 
dito neue dito A. — 974 
Schlesische dito Rz, 31 — — 
Westpreussische dito . 31 71 — 
Posensche Rentenbric la. 4 10114 — 
Pr Bank-Auth, . „ au age 4 — 1094 
Cassen-Verelns-Bank- Aktien 4 — | 
Friedriehsdoͤ—P ll — — 77 
Louisd'oorõ r — — 1111 
—— —— | 
Ausländische Fonds. 
{ Z. Brief. Geld 
e e Anleihe ..... 5 — 1182 
dito ito eee 44 104 — 
ano DICHTE EN EN 4 962 — 
dito P. Schatz obl 4 —.— 913 
Polnische neue Pfandbriefe 4 | — 987 
011005 eee 4 927 — 
r e ee — — — 
tor TOO fl.. 5 981 — 
dito B. 200 fl. Re 23 
Kurhessische 40 Rthl r.. — 344 
Badensche 35 f Il. — 23 
Lübecker St.-Anleibbe. 44 | — 1032 


COURS-BERICHT. 


Berlin, den 22. Januar 1853. 


Eisenbahn - Aktien. 
EEE 2.0 
Aachen-Düsseldorfer . ,„,..: +++ 34 923 — 
Bergisch-Märkische . , „..+ + + ++ 4 644| 647 
Berlin-Anhaltische ... „or ++ - 4 — 1331 
dito dito Prior. 1 — — 
Berlin-Hambur ger.. 4 | —. | 109% 
dito dito Prior.» +... 4|— — 
Berlin- Potsdam: Magdeburger 4 — 864 
dito. Pri ß im we. © 4.) 1008| — 

dito Prior. L. CW q.. 41 | — 1102 
dito Prior. L. DP). 4|— — 
N 1 4 148} 
dito ito EURER 1 — N 
Breslau-Freiburger Prior. 1851 .. 40 129 a 
Cölo Mindener Segen near 341 — 1153 
dito dite F 12 0 
dito dito II. Em 8 5 en 103 
Krakau-Oberschlesische, .... , .. 4 931 — 
Düsseldork-Elber felder. . .. 4 Me 934 
Kiel-Altonaer co e ce RT, mer 
Magdeburg-Ilalberstädter. .. n 
dito Wittenberger 44 — 51 
h dito dito Prior... 85 —— 
Niederschlesisch-Märkische. + » » + - 4 | — 100 f 
dito dito ron di] Am 
dito Be * — 44 | — 
dito Prior. III. Ser. 4 | — 10 
dito Prior, IV. Ser. 5 2 * 
Nordbahn (Fr.- Wilh. 44 — 487 
dito ll S Yjade 
Oberschlesische Litt. 4. 34 | — 1881 
dito FFP 31 — 156 
Prinz Wilhelms (St.- V.) 4 4871 — 
Rheinische? Ra 2 7 ER 4 | — 85 
dito (St) Prior. . s0a008 4 9634. — 
Ruhrort- Crefelder. 33 9340 — 
Stargard- Posener 311 — 921 
einge n „ . 4 3 934 
dito Prior. ec Pepe 44 — 1027 
Wilhelms-Babknn 4 — 172 


Die Fonds- und Aktien - Course waren fest und einige Aktien wurden höher bezahlt lich Sa- 
gan Glogauer Stamm-Aktien (Niederschlesische Zweigbahn). Die meisten Wechsel-Devisen a Den 


